
Abonnewerrtspreis
s ü rT h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
lür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dcrnk" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

268.

Zur Heimkehr.
Unser K aisecpaar h a t am 12. N ovem ber 

das heilige Land verlassen und die H eim ­
fa h rt nach den deutschen Gestaden der N o rd ­
see angetreten . N u r  m it der größten Be- 
fried igung können w ir an  die P a lä s tin a - 
F a h r t  zurückblicken, und sie w ird  noch fo rt­
leben bei den nachkommenden Geschlechtern 
a ls  eine glänzende T h a t  zur E hre des 
C hristen thum s und des deutschen N a m e n s !

W ie jede große U nternehm ung, ha tte  auch 
diese viel N eid und M ißgunst wachgerufen. 
W as sind der Kaiserreise nicht alles fü r ge­
heime Absichten untergeschoben w orden ! B a ld  
sollte sie der B eginn  eines neuen, großen, 
konfessionellen Kam pfes sein, bald rein  
politischen Zwecken, wie der E rw erbung  
eines syrischen H afens oder der Ausstachelung 
deS S u l ta n s  gegen die K reta-M ächte dienen. 
V on den bösen V oraussagungen  ist keine 
eingetroffen, und gerade daß unser Kaiser 
bei der Reise nach dem heiligen Lande den 
C harak ter einer K reuzesfah rt im w ahren  
Geiste des C hristen thum s festhielt, tru g  
wesentlich m it zu dem großen, unbestrittenen 
E rfolge bei.

S o  konnte er sich a ls  treu e r  Vekenner 
seines protestantischen G la u b e n s  zugleich a ls  
m ächtiger S ch irm herr seiner katholischen 
U nterthanen  erweisen, um die französischen 
Ansprüche auf ein P ro te k to ra t über deutsche 
Katholiken in P a lä s tin a  ein fü r allem al zu 
nichte zu machen. Nicht eine S tö ru n g , sondern 
eine S tä rk u n g  des konfessionellen F riedens 
im Reiche b r in g t er m it heim. Die 
S ym path ien  schließlich, die unser Kaiser, wie 
kaum ein abendländischer Herrscher vor ihm, 
bei den M oham edanern  zu wecken verstand, 
sind ein politischer G ew inn fü r d as  deutsche 
Reich, dessen Ansehen im O rien te  dam it be­
deutend gewachsen ist. O ft sind moralische 
E roberungen  stärker und nachhaltiger a ls  
m aterielle , und schon die Thatsache, daß der 
deutsche Kaiser trotz mancher beunruhigenden 
Erscheinung in der europäischen P o litik  die 
W a llfah rt nach dem heiligen Lande u n te r­
nahm  und durchführte, h a t a ls  B ew eis

Nach Feierabend.
Skizze von H. W a l d e m a r  (Zittau).

-----------  (Nachdruck verboten.)

E lisabeth K ühnel stand, das blasse, fein­
geschnittene Gesicht der T hü re  zugewendet, 
an ihre S ta ffe le i gelehnt. I h r e  dunklen 
Augen verrie then , w as  der M und  so trotzig 
verschwieg. Und hätte  der schlanke M a n n , 
der soeben auf N im m erw iederkehr gegangen, 
m it seinem Herzen voller Liebe sich auf 
der Schwelle noch einm al gewendet, 
so . . .

E lisabeth strich sich langsam  über das 
Gesicht.

W arum  h a tte  er ih r  d as  g e th an ?  
W a ru m ?  E r  mußte wissen . . . .  N e in ; 
so gew ann m an sie nicht —  so nicht! . . . .

„Also v o rb e i!" flüsterten ihre zuckenden 
Lippen.

D ann  aber richtete sich das junge 
M ädchen energisch auf. S o  sollte es denn 
se in ! W er sich der Kunst ergeben ha t, darf 
sie n u r  allein lieben, darf keine anderen 
G ö tte r  neben ih r h a b e n !

I h r  ernstes, ja  bedrücktes Gesicht strafte 
freilich ihre H altu n g  Lügen. Und sie konnte 
des quälenden G edankens nicht H err  w erden, 
daß Liebe und Kunst doch vielleicht zu einen 
w ären . Doch a ls  F rank  S ch irm er sie ge­
beten hatte , sein W eib zu w erden und ih r 
die Z ukunft au sm alte , da w aren  B ild er vor 
ih r  aufgestiegen, die ih r  eine rasche A n t­
w o rt d ik tirten , —  B ilder, E rleb tes und G e­
h ö rte s  von der U nterthänigkeit der F ra u , 
von ihrem  W irken im Hause a ls  G a ttin  und
M u tte r , v o n ------- J a ,  ja , d as  w a r  die
Hauptsache, die bestimmend auf sie gew irk t: 
eines M a n n e s  E igenthum  sein, sich seinem 
W illen fügen, sich ihm auf G nade und U n­
gnade ergeben, d as  —  nein, uein, so w eit 
e rn iedrig te  sie sich nicht. S ie  w ollte frei 
sein, f r e i -------
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sicherer K raft und G o ttv e rtrau en s  auch im 
A uslande hohe Achtung eingeflößt.

W ährend der Heimreise durch das 
M ittelländische M eer um S p an ien  herum  
und durch den A erm el-K anal nach der Elbe- 
M ündung  w erden voraussichtlich noch ver­
schiedene Häfen zur E innahm e von Depeschen, 
Kohlen rc. angelaufen werden, aber keine
offiziellen V eranstaltungen stattfinden, da der 
offizielle T heil der ganzen Reise am 12. 
N ovem ber abgeschlossen w urde und vom
M ast der „H ohenzollern" der Inkogn ito -
W im pel weht. M it  innigster D ankbarkeit 
grüßen w ir unseren kaiserlichen H e rrn , der 
auch jetzt w ieder M eh re r des Reiches w ar, 
ssm per auKU8tu8, und wünschen ihm m it der 
erlauchten G em ahlin  Glück und H eil zur 
H e im fa h r t!

*  *

B e i r u t ,  12. Novem ber. D a s  Kaiser- 
p a a r  t r a t  heute M orgen  6 U hr an B ord  
der „H ohenzollern" die Reise nach B ru n s-  
drittel a n ; der Aviso „H ela" begleitet die 
„H ohenzollern". D ie H afenbatterien  und 
die Schiffe im  Hafen gaben Salutschüsse ab. 
D er Kreuzer „H ertha" geht nach G enua. 
D er Botschafter, F re ih e rr  v. M arschall, ist 
gestern nach K onstantinopel abgereist. E in  
T heil des kaiserlichen G efolges kehrt über 
K onstantinopel nach Deutschland zurück.

I n  B aalbek w urde gestern die vom 
S u lta n  gestiftete E rin n e ru n g sta fe l feierlich 
enthüllt.

D a s  b isherige kaiserliche H au p tq u a rtie r  
fü r P a lä s tin a  ist nunm ehr aufgelöst.

K o  n st a n  t  i n  o p  e l, 12. N ovem ber. Bei 
seiner Abreise von D am askus richtete S e . 
M ajestä t Kaiser W ilhelm  an den S u lta n  
ein T elegram m , in welchem er in w ärm ster 
Weise fü r den ihm bereiteten Em pfang seinen 
Dank ausspricht und sagt, der A ufen thalt in der 
P e r le  der S tä d te  des O rie n ts  werde ihm 
für sein ganzes Leben unvergeßlich bleiben. 
D a s  T elegram m  schließt m it der Versicherung 
der unzerstörbaren  D ankbarkeit und F re u n d ­
schaft. —  I n  seiner A n tw ort dankte der 
S u lta n  herzlich fü r den von Kaiser W ilhelm  
in D am askus ausgebrachten T oast und

Und doch! A ls dann die T h ü r  h in te r  dem 
E rzü rn ten  zufiel, da w a r  es ih r, a ls  schlüge 
m an h in ter ih r die G rabesp fo rte  zu und 
scheide sie auf im m er und ewig von Licht 
und Luft, von Liebe und Glück.

H atte  sie nicht ihre Kunst, ihre über 
a lles geliebte K unst?  Lagen dort nicht auf 
ihrem  Schreibtisch verschiedene Bestellungen, 
über deren E ingang  sie sich so sehr g e freu t?  
B o t m an ih r nicht fürstlichen L o h n ?

S ie  wendete langsam  den blonden Kopf 
nach der R ichtung, wo sie die Briefe hinge­
legt hatte . E in  b itte re s  Lächeln flog um 
ih ren  M und . Gold und R uhm  sollten ih r 
werden, aber a lles G old, a ller R uhm  brachte 
ih r den nicht zurück, der sie eben verlassen 
hatte .

D a  überkam  sie ein solch W ehes Gefühl, 
daß sie aufstöhnend in den S tu h l  sank, den 
„er" vorher inne gehabt, und in T h rän en  
ausbrach. -----------

Acht T age später erh ielt E lisabeth einen 
B rief, dessen Umschlag eine wohlbekannte, 
feste Handschrift trug . Noch fester, selbstbe­
w uß ter w a r  der I n h a l t ,  der sie gleichzeitig 
zum Z orne reizte und anzog. Dennoch ver­
säum te sie keinen Augenblick, die Zeilen zu 
bean tw orten , und dann zerriß  sie den er­
haltenen B rie f  in winzige Stückchen.

M it  der A n tw o rt machte sie sich selbst 
auf den W eg zur P ost. S ie  fühlte sich ein­
sam, ih r H erz liebeleer, und doch verhärte te  
sich ih r  V erstand gegen d as  weiche Gefühl 
und hieß es schweigen.

E s  w a r  S ounabend . um die Z e it des 
S o n n en u n te rg an g es. D ie A rbeiterfrauen  be­
w egten sich geschäftig durch die S tra ß e n  der 
kleinen S ta d t ,  in  der E lisabeth lebte. S ie  
beeilten sich, von dem erhaltenen W irthschafts­
gelde die Lebensbedürfnisse fü r eine ganze 
Woche einzukaufen. Auf dem kleinen M ark t- 
Platze standen einzelne V erkaufsbuden m it

sagte, diese W orte seien der schönste B ew eis 
der unveränderlichen Freundschaft beider 
M onarchen.

V or seiner Abreise von B e iru t dankte 
S e . M a jes tä t Kaiser W ilhelm  dem S u lta n  
in einer langen  Depesche fü r die ihm seit 
seiner A nkunft auf türkischem Boden bis 
zum Verlassen desselben bereiteten Em pfänge 
und erk lärte , alles werde ihm unvergeßlich 
bleiben und seine Freundschaft fü r den 
S u l ta n  fü r im m er befestigen. D er S u lta n  
dankte in w ärm ster Weise, indem er Kaiser 
W ilhelm  der gleichen Gesinnung versicherte 
und dem deutschen K aiserpaare  die glücklichste 
W eiterreise wünschte.___________________

N n llr th e il übe^dieÄrm enier.
I n  der „Hilfe" schreibt der bekannte 

national-soziale P fa r r e r  Friedrich N aum ann  
über seine Eindrücke in K onstantinopel und 
namentlich über die dortige B eu rthe ilung  der 
A rm enier u. a. folgendes:

Am letzten Abend, den w ir in Konstan­
tinopel verbracht ha tten , w aren  w ir im 
deutschen Handwerker-Kasino. E s w a r  ein 
unvergeßlich schöner Abend. G o tt grüße 
euch, ih r deutschen und österreichischen B rü d er 
am  B o sp o ru s !  Welcher H andw erker-V erein 
h a t einen solchen M usik-D irigenten wie ih r! 
Und wo ist soviel Anhänglichkeit au s  V a te r­
land , a ls  bei diesen M ä n n e rn , die theilweise 
30 und 40 J a h re  u n te r  T ürken, Griechen, 
Ju d e n  und A rm eniern  ih r deutsches G ewerbe 
hochhielten? D ie ältesten von ihnen haben 
die Z eit noch erlebt, wo kein starkes, geeintes 
Deutschland h in ter ihnen stand. A us ver­
lorenen S öhnen  der deutschen E rde sind 
P io n ie re  der deutschen Zukunftsm acht ge­
w orden. U nter dem Schutze der deutschen 
Botschaft leben sie ein gesichertes Leben, und 
eben, w ährend w ir bei ihnen sitzen, üben sie 
die deutschen Lieder fü r die Ankunft W ilhelm s I I. 
Gem einsam  sangen die Je ru sa lem fah rer und 
der K onstantinopeler H andw erker-V erein  ein 
lau te s  Deutschland, Deutschland über a lles!

E s w a r  im H andw erker-V erein , wo w ir 
über die A rm enier redeten. U ns gegenüber 
saß ein deutscher Töpferm eister, der 19 J a h re  
in K onstantinopel lebt und auch A natolien

nützlichen Gegenständen und T and  a ller A rt. 
Ju n g e  Leute, A rbeiter und andere standen 
um her, die Hände tief in die Hosentaschen 
versenkt und neckten sich m it den M ädchen 
und rauchten. H ier spielte ein zärtlicher 
V a te r m it seinen K indern, do rt gingen 
M a n n  und F ra u  in ernster B e ra th u n g , 
w ährend au s  dem nächsten W irthshause  die 
Töne einer Z iehharm onika herüberschallten 
und zum T anze einluden. E lisabeths künstle­
risches Auge erfreute sich an  dem bun tbe­
w egten und frohen B ilde. O bw ohl ihr 
In n e re s  tra u r ig  gestimmt w ar, nahm  sie 
doch jede E inzelheit dieses Feierabend-L ebens 
in sich auf.

Um besser und ungestörter beobachten zu 
können, t r a t  sie auf einen Augenblick in einen 
T horbogen. D a  sah sie ein junges P a a r ,  
eng aneinander geschmiegt, den M ark t 
kreuzen in der R ichtung ih res eigenen 
Platzes. D ie beiden sprachen eifrig m ite in ­
ander, doch m it so ernsten M ienen , daß m an 
sofort erkannte, sie w aren  verschiedener 
M einung . N un  standen sie dicht vor ih r 
still, so nahe, daß E lisabeth , vom Dunkel 
des T h o rf lu rs  geschützt, jedes W o rt ver­
stehen konnte.

„ D a s  kannst D u  doch nicht im  E rnst so 
meinen, Lene," sagte der junge M a n n  ein­
dringlich. „W as w äre  denn das bischen 
Leben, wenn einer dem anderen nicht 'w a s  
nachsehen w ollte?"

E lisabeth zuckte zusammen. W a r das 
nicht fast dasselbe, w as  F ran k  S ch irm er ih r 
heute geschrieben? . . „S ie  müssen m ir ver­
geben, denn n u r au s  Liebe zu Ih n e n  hab ' 
ich mich vergessen! W as w äre  unser Leben 
ohne Nachsicht und V erzeihung?" Und nun 
m ußte sie dasselbe au s  dem M unde dieses 
einfachen A rb e ite rs  h ö re n !

W as der gethan hatte , w ußte sie nicht. 
D er andere, der fast trotzig sie zur V er­

kennt. E r  sagte etw a folgendes: „Ich  bin
ein Christ und halte die Nächstenliebe fü r 
das erste G ebot, und ich sage, die T ürken 
haben recht gethan , a ls  sie die A rm enier 
todtschlugen. A nders kann sich der Türke 
vor dem A rm enier nicht schützen, von dem 
seine Noblesse, T rä g h e it und Oberflächlichkeit 
au fs unverantw ortlichste ausgenützt w erden. 
D er A rm enier ist der schlechteste K erl von 
der W elt. E r  verkauft seine F ra u , seine 
noch unreife Tochter, er bestiehlt seinen 
B ru d e r. G anz K onstantinopel w ird  von den 
A rm eniern  moralisch verpestet. Nicht die 
Türken haben angegriffen, sondern die 
A rm enier. W ir  sind am T age des A ngriffs 
auf die Ottomanische B ank auf der S tra ß e  
gewesen und wissen, wie es zuging. D en 
un ierten  A rm eniern  h a t m an nichts gethan , 
sondern n u r den orthodoxen, denn diese sind 
die unverbesserlichen. D aß  die A rm enier in  
Kleinasien besser seien, ist eine englische Lüge. 
Ich  bin auf den D örfern  gewesen und kenne 
die D inge. Auch dort ist es der A rm enier, 
der allen Wucher tre ib t. D aß  die deutschen 
Christen A rm enier-K inder erziehen, h ilft g a r-  
nichts. Diese w erden später ebenso schlecht 
wie die übrigen . E in  geordnetes M itte l, um  
sich gegen die A rm enier zu schützen, giebt es 
nicht. D er T ürke handelt in N othw ehr!"

E s  verdient Beachtung, daß diese D a r ­
stellung unseres L andsm annes die Zustim m ung 
seiner F reunde hatte . W ir haben keine 
S tim m e gehört, die sich anders äußerte. 
Theilweise w a r  die W uth  über die A rm enier 
eine brennende. D er A rm enier ist der 
R evo lu tionär, den die E ng länder benutzen, 
um den S u lta n  zu stürzen. D a s  w a r  der 
R efra in  von rechts und links. —

S o w e it die „H ilfe". D a s  U rtheil N au - 
m anns über die A rm enier ist umso bemerkens- 
w erther, a ls  N aum ann  b is  vor kurzem zu 
den w ärm sten V ertheid igern  der A rm enier 
gehörte. V or einiger Z e it loderte bekannt­
lich in der von M issionsgeistlichen in B e rlin  
abgehaltenen V ersam m lung helle E n trü stung  
darüber auf, daß Deutschland nicht beim 
S u l ta n  zu Gunsten der A rm enier in te rv en irte , 
S am m lungen  veranstaltete  u. s. w.

zeihung zwingen wollte, hatte  ih r  vor frem den 
Augen einen Kuß geraub t, weil er ih re r  Liebe 
sicher zu sein g laubte.

Und die A n tw ort auf seine eindringlichen 
W orte tru g  sie in der H and -  kalt und 
stolz und hochmüthig lau te te  sie, wie sie es 
selbst w ar. Noch m ehr a ls  dam als , da er 
sie ba t, sein W eib zu w erden, ha tte  sie in 
ih re r  A n tw ort ihre G efühle unterdrückt. 
V erzeihen sollte sie seine K ühnheit! W ie 
durfte, wie konnte sie das, w enn er sie auf 
dieselbe S tu fe  m it jenen leicht zu erobernden 
F ra u en  stellte?

A ber da t r a t  sein w ohlbekanntes Gesicht 
vor ih r  inneres Auge, sein ehrlich-treuer 
Blick, m it dem er lange, lange um sie ge­
w orben, —  sie sah es schmerzlich aufzucken 
in diesem Gesicht, a ls  sie ihn abw ies, sie la s  
noch einm al die stumme S ch rift um den a u s ­
drucksvollen M u n d ------- nein, dieser V er­
dacht w a r  ungerecht. E r  ha tte  vorschnell ge­
handelt, w a r  seines S ieg es zu früh  gewiß, 
aber kein u n lau te re r  Gedanke trieb  ihn zu 
ih r . .

„Also sei w ieder g u t!"  d räng te  der junge 
A rbeiter draußen, ein breitschulteriger, derber 
Geselle, dem die aufrichtige H erzensangst auf 
dem Gesicht geschrieben stand. „Ich  nehm ' 
ja  alles zurück, w as  ich gesagt habe, —  so 
schlimm w a r  es ja  nicht gem eint, und D u 
hättest es nicht gleich so auffassen sollen!"

D a s  M ädchen schien unentschlossen, S to lz  
und Liebe rangen  in ih r. I h r  Blick w urzelte 
an der E rde, offenbar tra u te  sie sich selbst 
nicht, seinem fragenden, b ittenden Auge zu 
begegnen.

„ S e i doch w ieder gut, Lene!" begann er 
w ieder. „Denk' d ran , daß es Dich vielleicht 
später re u t ',  w eil D u  so streng gewesen bist! 
—  A ber dann  —  dann b in  ich schon w eit 
fo rt, dann ist's  zu spä t!"



Politische Tagesschau.
Der  M a r i n e - E t a t  für  dasR echnungsjah r 

1899 sieht eine E rhöhung  der E ta tsstärke der 
kaiserlichen M a rin e  auf 1118 Offiziere, 142 
M a rin eä rz te , 1119 Deckosfiziere, 5193 U nter­
offiziere, 18 079 Gemeine und 1000 Schiffs­
jungen vor, b rin g t also gegenüber dem E ta t  
fü r das R echnungsjahr 1898 eine V erm ehrung 
von 38 Offizieren, 10 M arin eä rz ten , 89 Deck- 
offizieren, 398 Unteroffizieren, 950 Gemeinen 
und 250 Schiffsjungen. In so w e it es sich h ier­
bei nicht um die übrigen V erm ehrungen 
handlet, welche nach M aßgabe des Gesetzes 
vom 10. A pril 1898, die deutsche F lo tte  be­
treffend, m it einer jährlichen Ausgabensteige- 
ru n g  von 4 9 0 0  000 einzutreten haben, sind 
die V erm ehrungen des R eichsm arineam tes be­
sonders in s Gewicht fallend, innerhalb  dessen 
es sich u. a. um die B ildung  einer eigenen 
E ta tsab th e ilu n g , eines D ezerna ts  fü r K iaut- 
schau-Angelegenheiten und um  die V erstärkung 
einzelner A btheilungen auf G ru n d  der sich 
häufenden A rbeiten handelt.

I n  der „Köln. Z tg.* lesen w ir :  „Alles
in  allem w ird  m an bei voru rthe ils loser B e­
trachtung der D inge zugeben müssen, daß 
von ländlichem Fleischwucher keine Rede ist, 
daß eine allgem eine F l e i s c h  n o t h  infolge 
der G renzsperre n i c h t  v o r h a n d e n  ist und 
kein G rund  vorlieg t, durch vorzeitige 
Oeffnung unserer G renzen unsere deutschen 
V ieh-Bestände von neuem der G efahr der 
Verseuchung durch frem des, krankes Vieh 
preiszugeben. Deutschland kann seinen 
Fleischbedarf selbst decken, wenn die schweren 
Schäden u n s  ferngehalten  w erden, die zeit­
w eilig jede Zucht verlustbringend machten.* 
S o  schreibt ein libera les B la t t  n a c h  der 
W ahl.

D er „Kreuzztg.* zufolge haben sich außer 
der L andw irthschastskam m er fü r Schlesien 
auch die K am m ern von B randenbu rg , P om m ern  
O stpreußen und Posen in Vorstellungen an 
die R eg ie rung  dafür ausgesprochen, daß die 
staatliche W a s s e r b a u v e r w a l t u n g  dem 
L andw irthschaftsm inisterium  unterstellt werde.

An der Börse w aren  dieser T age Gerüchte 
verb re ite t über eine Umgestaltung des 
B ö r s e n g e s e t z e s  und der Besteuerung der 
G roßbanken. An zuständiger S te lle  ist von 
solchen Absichten nichts bekannt; doch w ird 
bemerkt, daß sich a llerd ings A bänderungen 
des Börsengesetzes durch das B edürfn iß  der 
A usfü llung  einzelner Lücken, etw a im H in ­
blick auf die Produktenbörse ergeben könnten^

D ie P fo rte  ist entschlossen, gegen die E r ­
nennung des P rin zen  G eorg von Griechen­
land zum G ouverneur von K r e t a  bei der 
deutschen wie bei der österreichisch-ungarischen 
R eg ie rung  P ro te st einzulegen. D a  diese beiden 
R egierungen aber nicht gew illt sind, au s  ih re r 
strengen N e u tra litä t bezüglich K re tas  h e rau s­
zutreten , so w ird  der P ro te st ergebnißlos 
bleiben.

D a s  K abinet in W a s h i n g t o n  ha t 
S onnabend  Abend nach P a r i s  eine Depesche 
gesandt, in welcher die amerikanischen 
Kommissare für die F r i e d e n s u n t e r ­
h a n d l u n g e n  angewiesen w erden, keine 
w eitere E rö rte ru n g  bezüglich des V erfügungs­

S ie  gingen langsam  w eiter, die S tra ß e  
entlang.

„Denk' d ran , daß es Dich vielleicht später 
reu t, weil D u  so streng gewesen bist . . . !*

G a lt d as  nicht auch ih r ?  . . . W äre es 
möglich, daß sie einst in ih rer Einsam keit und 
V erlassenheit, müde ih re r Kunst, ih re r  stolzen 
U nabhängigkeit, sich sehnen w ürde nach den 
Beweisen der Liebe, die sie jetzt ihrem  S to lze  
zu opfern bereit w a r ? W ürde sie sich härm en 
um  d as verlorene Glück? M öglich . . . 
A ber die Liebe, —- w ar sie es Werth, daß 
sie um ihretw illen  sich beugte und u n te rw arf?

I n  ihrem  Herzen schrie es au f: J a ,  ja , 
sie ist es w erth , versuch' es n u r, D u  w irst 
Dich beglückt fühlen.

Aber E lisabeth tra u te  ihrem  eigene! 
Herzen nicht. W enn ih r n u r jem and di 
A n tw ort aus alle ihre F rag en  gegeben hätte

D a  kam das junge P a a r  H and in H an 
zurück. D a s  helle G aslicht fiel auf de 
M ädchens Gesicht, das jetzt lächelnd und mi 
dem Ausdruck glückseligster Selbstvergessenhei 
zu dem Geliebten aufgerichtet w ar.

- Herzen regte sich plötzlic
em Gesuhl des N eides beim Anblick von s 
viel Liebe und Glück. S o llte  ih r das ver 
schlössen und versagt bleiben? . . .  Abe 
nein, sie verstand die A ntw ort, die ih r a« 
geben worden, und w ußte, daß es auch fü 
sie noch nicht zu spät w ar.

I h r  Blick siel auf den B rief, den sie bir 
her kram pfhaft festgehalten hatte . D ann  e, 
hellte langsam  ein weiches Lächeln ih r ernste« 
schönes Gesicht, das sich p u rpu rn  färb te al 
sie jetzt m it raschem Entschluß den B rief zei 
riß , die Schnitzel von sich schleuderte und b 
flügelten S ch ritte s  nach S ause eilte, um eine 
zweiten zu schreiben, der einem anderen ue 
auch ih r F reude und Hoffnungsseligkeit bringt 
sollte.

rechtes über die P h ilipp inen  zuzulassen. Den 
einzigen Gegenstand der B e ra th u n g  habe die 
A rt und Weise der U ebergabe der In se ln  zu 
bilden.

D er Gedanke eines e n g l i s c h -  
a m e r i k a  n i s c h e n  Bündnisses gew innt in 
den V erein ig ten  S ta a te n  an  Boden. I n  
N ew -Io rk  fand am F re ita g  Abend ein großes 
B ankett zu E hren  des G en era ls  M ile s  sta tt, 
welcher in B ean tw o rtu n g  eines T oastes un ter 
lau tem  B eifall erklärte, der Krieg habe den 
V erein ig ten  S ta a te n  G rund  und G elegenheit 
gegeben, ihre Verbindlichkeit dem M u tte rlan d e  
gegenüber anzuerkennen fü r den w ürdevollen 
und mächtigen E influß des englischen Reiches 
bei A ufrechterhaltung der P rin z ip ien  und 
Reckte A m erikas. D er Vorsitzende w ies eben­
fa lls  auf die engen Beziehungen zwischen 
E ngland  und Amerika hin.

"  DeulscheSReich.
B e r l in , 13. Novem ber 1898.

—  Auf die M eldung  von dem günstigen 
A usfall der forcirten  P ro b e fa h rt m it „Kaiser 
Friedrich I I I .*  h a t der Kaiser an  den S t a a t s ­
sekretär des R eichsm arineam tes, Tirpitz, fol­
gendes T elegram m  gerich te t: „M einen Glück­
wunsch zu den guten R esu lta ten  auf „Kaiser 
Friedrich III.*  D er Konstruktion und der 
B au w erft spreche Ich  M eine Anerkennung 
au s und wünsche, daß die A rm irung  ihren 
ungestörten F o rtg an g  nehme.*

—  G roßherzogin Luise von Baden vollendet 
am 3. Dezember ih r 60. L ebensjahr. Zu 
diesem T age w ird  der Kaiser in B aden-B aden 
e rw arte t.

—  D er Reichskanzler F ü rs t zu Hohenlohe 
h a t sich heute N achm ittag zu zw eitägigem  
A ufenthalt nach G rab au , K re is Wirsitz, be­
geben.

—  D er „Hamburgische Korrespondent* 
meldet au s  F ried richsruh , daß die Beisetzung 
der Leiche des Fürsten  Bism arck b is zum 
A pril 1899 verschoben sei.

—  Z u r  Beisetzung des F ürsten  Bism arck 
w ird  auch eine D epu ta tion  der H alberstäd ter 
Kürassiere sich nach F ried richsruh  begeben.

—  A ls amerikanischer G eneralkonsul in 
B erlin  t r i t t ,  wie au s  W ashington te leg rap h irt 
w ird, an die S te lle  des jüngst verstorbenen 
G eneralkonsuls Goldschmidt der b isherige 
amerikanischeGeneralkonsul in F ra n k fu rt a. M . 
F . H. M ason, dessen Posten von Richard 
G ün ther übernom m en w ird .

—  Die feierliche E inw eihung der festen 
Rheinbrücke zu Düsseldorf und die E röffnung 
der elektrischen K leinbahn Düsseldorf-Krefeld 
fand am S onnabend  V o rm ittag  sta tt. U nter 
den zahlreichen E hrengästen befanden sich die 
S ta a tsm in is te r  T hielen, F re ih e rr  von der 
Recke und Brefeld, der P rä sid en t des Reichs­
eisenbahnam tes D r. Schulz und der O b er­
präsident Nasse. Die drei M in ister thaten  
bei dem Einschlagen der letzten N iete die 
ersten Hammerschläge. D ie Festgäste fuhren 
dann in drei S onderzügen auf der neuen 
B ahn  nach Krefeld, wo ein von der S ta d t  
Krefeld angebotener Im b iß  eingenommen 
w urde. Um 3 U hr nachm ittags begann das 
Festm ahl in der D ortm under T onhalle.

—  D er 50. J a h re s ta g  der G ründung  
unserer M a rin e  ist ohne jede F eier v o rüber­
gegangen. Am 9. N ovem ber 1848 fo rm irte  
der dam alige N av igationsd irek to r Schröder, 
wie historisch feststeht, das erste preußische 
Uebungsgeschwader bei Lauterbach im G reifs- 
w alder Bodden, und seit jenem T age ist die 
preußische K riegsflagge, die später zur deutschen 
w urde, nicht w ieder niedergegangen.

—  Professor D r. R o b e rt Koch rüstet sich 
zu einer neuen Reise nach O stafrika. E s 
handelt sich um die Erforschung der Ursachen 
der M a la r ia . Schon seit längere r Z eit w ird  
in dem In s t i tu t  fü r Infektionskrankheiten  des 
G eheim raths Koch in sehr aufmerksamer Weise 
nach dieser R ichtung hin gearbeitet. D a s  
H auptbearbeitungsobjek t sind Sum psm oskitos, 
von denen m an ann im m t, daß sie die E r ­
reger und T rä g e r  jener gefährlichen K rank­
heit sind.

—  Z um  ersten B ürgerm eister von Düssel­
dorf w urde der bisherige B eigeordnete W il­
helm M a rx  gew ählt.

—  I n  K oburg w ählte  die S ta d tv e ro rd ­
netenversam m lung den vom M inisterium  nicht 
bestätigten L and ra th sam tssek re tä r A ltenstä tter 
zum zweiten M ale  zum S tad tk äm m ere r und 
stellvertretenden B ürgerm eister.

—  Den E lektrizitätsw erken h a t der Lieg- 
nitzer M a g is tra t endgiltig  die E rlau b u iß  zur 
A nbringung  der S tro m le itu n g  an den H äusern 
versagt.

—  D a s  große Fusionsprojekt u n te r  den 
Elektrizitäts-G esellschaften ist gescheitert.

—  Nach den „B erl. N . Nachr.* haben sich 
die verschiedenen G ruppen, die sich fü r die 
E rw erbung  von B ergw erks-, E isenbahn- und 
anderen Konzessionen in der P ro v in z  S chän­
dung gebildet haben, nunm ehr zu einem ein­
heitlichen S ynd ikat vereinigt. D er neuer­
nannte G ouverneur, K apitän  zur S ee Jaeschke, 
w ird  sich M itte  J a n u a r  auf seinen Posten 
begeben.

— D er „Reichsanzeiger* veröffentlicht 
eine vom kaiserlichen G esundheitsam t a u s ­
gearbeitete Denkschrift über das F ä rb en  der 
W urst sowie des Hack- und Schabefleisches.

—  D a s  B e rlin e r P o lize i-P räsid ium  h a t 
den R edakteur des „V o rw ärts*  D r. Adolf 
B ra u n , einen Oesterreicher, au s  dem preuß i­
schen S ta a tsg e b ie t  ausgewiesen. D er „V or­
w ärts*  ist natürlich über die A usw eisung 
w üthend, die „N ordd. Allg. Z tg .*  bemerkt 
dagegen : D ie zuständigen Behörden handelten 
lediglich pflichtgemäß, a ls  sie dem A usländer 
D r, B ra u n  die M öglichkeit entzogen, seine 
staatsfeindlichen Um triebe auf preußischem 
Boden fortzusetzen. —  B ra u n  ist, wie so 
viele andere in der L eitung der sozial- 
demokratischen P a r te i ,  Ju d e .

—  D er vom sozialdemokratischen „V or­
w ärts*  herausgegebene A rbeiter-N otizkalender 
fü r das J a h r  1898 ist wegen unsittlichen I n ­
h a lts  konfiszirt worden.

—  Gestern ist h ier eine anarchistische V er­
sam m lung verboten w orden.

—  I m  M o n a t Oktober betrug  die M enge 
des in Deutschland hergestellten B ran n tw e in s  
236131 lll. reinen A lkohols; der am Schluß 
des R echnungsm onats verbliebene Bestand 
betrug  169444  lü.

Köln, 11. Nov. E ine V ersam m lung von 
600 jüdischen W ählern  lehnte es ab, einen 
jüdischen K andidaten zum S tad tv ero rd n e ten  
zu bestimmen, da im S ta d tr a th  keine konfessio­
nellen In teressen  zu vertre ten  seien.

D arm stadt, 12. Novem ber. D er G roßherzog 
und die G roßherzogin sind heute au s  P a r i s  
zurückgekehrt.________

Ausland.
P a r is ,  12. Novem ber. D er ehemalige 

P an am a-B eam te  L ang, der vor neun Ja h re n  
eine A rt D achauer B ank un te r dem T ite l 
„G aran tie  Fouciere* gründete, ergriff die 
Flucht, nachdem er seinen E in legern , durch­
weg kleinen Leuten, sechs M illionen  abge­
gaunert hall____________

Provinztalnachrichten.
Culm, 11. November. (Landwirtschaftlicher 

Verein Brosowo.) I n  der Generalversammlung 
des landwirtschaftlichen Vereins Brosowo hielt 
Herr Dittbrenner einen Vortrag über die Pro­
jektile Genossenschaftsbrennerei. Dieselbe soll 
am neuen Bahnhof Linden gebaut werden. Da 
sich aber der Neubau der Bahnstrecke Culm- 
Unislaw verzögert hat, so soll mit dem Bau der 
Brennerei erst dann begonnen werden, wenn der 
Bahnbau in Angriff genommen wird, was im 
nächsten Frühjahr geschehen soll. Der Antrag der 
Landwirthschaftskammer Danzig. betreffend die 
Schweineimpfung mit Lorentzlymphe wurde ab­
gelehnt, da der Preis von 1,75 Mark zu hoch er­
schien. Ferner wurde reisenden Landwirthen das 
von der Raiffeisen - Genossenschaft in Danzig er­
richtete Restaurant empfohlen.

Riesenburg, 10. November. (Scharlach - Epi­
demie.) Da die Scharlach-Epidemie unter dm 
Kindern der Stadt immer weiter um sich greift, 
war gestern auf Veranlassung des Magistrats 
der Kreis-Phhsikus aus Rosenberg hier, um zu 
prüfen, ob die Schließung der Schulen nothwendig 
wäre. Infolge dessen sind heute die städtische 
Bürgerschule, die Roßgärterschule und die 
katholische Schule geschlossen worden.

Marienwerder, 12. November. (Selbstmorde.) 
Gestern Morgen nach 8 Uhr erhängte sich in 
seinem Gaststalle der Gasthofbesitzer Jantz aus 
Kurzebrack. Jantz soll schon vor kurzer Zeit 
einige Male den Versuch gemacht haben, sich zu 
erhängen; die Ausführung ist aber immer durch 
Angehörige vereitelt worden. Wahrscheinlich wurde 
die That in unzurechnungsfähigem Zustande be­
gangen. — Erhängt hat sich ferner gestern Abend der 
dem Trunk ergebene Eckensteher Strebitzki. Der 
Ausführung der That ging ein ernsterer Familien- 
streit voran. Der Erhängte hinterläßt eine Wittwe 
mit vier Kindern.

Danzig, 13. November. (Selbstmorde.) Ein 
hiesiger Juwelier, der in durchaus geordneten 
Vermögensverhältnissen lebt, hat sich gestern früh 
aus völlig unbekannten Gründen, anscheinend in 
Anwandlung einer Geistesstörung, den Tod ge­
geben. Der Verstorbene, welcher einer geachteten 
Danziger Familie angehört, hatte vorgestern noch 
einen harmlosen fröhlichen Abend mit seinen 
älteren Freunden verlebt. — Gestern Nachmittag 
hat sich der Generalagent S . hier aus bis jetzt 
unbekannten Gründen erschossen.

Königsberg. 12. November. (Plötzlicher Tod.) 
Regierungs - Schulrath Schellong wurde heute 
an seinem Arbeitstisch auf der Regierung todt 
aufgefunden. Ein Gehirnschlag hatte ihn ge­
troffen.

Jnowrazlaw, 13. November. (Hotelverkauf.) 
Hotelbesitzer Stachowski hat sein Hotel, früher 
Bast, an ein Konsortium für 244 000 Mark 
verkauft.

Posen. 12. November. (Herr Erzbischof 
Dr. von Stablewski) ist gestern Nachmittag von 
seiner Romreise hierher zurückgekehrt.__________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 15. November 1738, vor 

160 Jahren, wurde zu Hannover der größte 
Astronom aller Zeiten. F r i e d r i c h  W i l h e l m  
He r s c he l ,  geboren. Als astronomisch - optischer 
Dilettant baute er jene Riesenteleskope, mit 
denen er neue Wunder am Himmel erschloß und 
deu Uranus entdeckte. Herschel starb am 25. August 
1822 zu Slough bei Windsor.

Thorn. 14. November 1898.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n  wähl . )  Die Be­

theiligung an der heutigen Wahl der dritten Ab­
theilung war eine sehr rege. Die Kandidatenliste 
der Wählerversammlung im Artushofe hatte man 
auf liberaler Seite dahin abgeändert, daß an 
Stelle des Fleischermeisters Wakarech der Maurer­
meister Ulmer gesetzt war. Dieser Zettel lautete 
also auf die Herren Romann, Ulmer, Groß und

Kolleng für 6 und Kittler für 2 Jahre. Ein zweiter 
liberaler Zettel von einer Gruppe Bromberger- 
Vorstadt-Wähler wies die Namen Romann, Waka­
rech, Kolleng und Fietz auf 6 Jahre und Groß 
auf 2 Jahre auf. Ihnen stand die Liste der 
Bereinigung unabhängiger Wähler mit den Namen 
der Herren Uebrick, Kolleng, Wakarech und Labes 
auf 6 und Schultz auf 2 Jahre gegenüber. Ein 
vierter Wahlzettel wurde mit den Namen der 
Herren Bensemer, Kohnert, Labes und Schultz 
auf 6 und Romann auf 2 Jahre zu verbreiten 
gesucht. Es wird entschieden bestritten, daß diese 
Liste von antisemitischer Seite aufgestellt worden 
ist, sonach läßt sich nur annehmen, daß dieser 
Zettel von gegnerischer Seite verbreitet wurde, 
antisemitische Wähler stimmten nicht für diese Liste. 
Gegen 5 Uhr hatten die Herren Uebrick. Wakarech u. 
Kolleng die Mehrheit, wdaß ihre Wahl gesichert 
scheint Zwischen den Herren Groß und Romann, 
sowie Kittler und Schultz ist Stichwahl wahr­
scheinlich.

— ( Ve r s e t z u n g  v o n  B a h n w ä r t e r  n.) 
Die königliche Eisenbahndirektion zu Bromberg 
hat angeordnet, daß bei Versetzungen von Beamten, 
insbesondere von Bahnwärtern, sorgfältig ge­
prüft werden muß, ob beim Vorhandensein schul­
pflichtiger Kinder an den neuen Stationsorten 
oder in deren Nähe auch Gelegenheit zum 
Schulbesuch gegeben ist und ob beim Fehlen von 
Dienstwohnungen in nächster Nähe des betreffen­
den Postens Privatwohnungen zu haben sind. 
Anderenfalls müssen derartige Posten thunlichst 
mit solchen Beamten besetzt werden, welche 
kinderlos oder nnverheirathet sind. Auch auf 
Kirchenbesuch ist gebührend Rücksicht zu nehmen.

— ( Der  B üß- und Be t t ag ) ,  welcher auf 
nächsten Mittwoch fällt, gilt sowohl im Sinne der 
Bestimmungen der Gewerbeordnung über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, in Industrie 
und Handwerk, als im Sinne der Polizeiverord­
nung des Oberpräsidenten über die äußere Heilig- 
haltung der Sonn- und Festtage als Sonntag. 
Am Vorabende des Bußtages und an diesem 
selbst dürfen weder öffentliche, noch private Tanz­
musiken. Bälle oder ähnliche Lustbarkeiten statt­
finden. Am Bußtage sind außerdem auch öffent­
liche theatralische Vorstellungen, Schaustellungen 
und sonstige ähnliche Lustbarkeiten mit Ausnahme 
der Aufführung geistlicher Musikstücke — Ora­
torien rc. — verboten.

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 272 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Septbr. 1898 hat die­
selbe — Mf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: a. weniger als 
15,0 in 8 Orten; d. zwischen 15,0 und 20,0 in 56; 
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 82; <1. zwischen 25,1 
und 30,0 in 48; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 45 
und t. mehr als 35,0 in 33 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Aschaffenburg im Königreiche 
Bayern mit 9,9, dagegen die größte der Ort 
Braubauerschaft in der Provinz Westfalen mit 
73.5 zu verzeichnen. I n  den Städten und Orten 
der Provinz Westpreußen mit 15 000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 21,0 (ohne Orts­
fremde 19,5), Elbmg 21,0, Danzig 26,0 und in 
Graudenz 29,7. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate Septbr. 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 146 Orten, 
560 und mehr betrug dieselbe in 48 Orten. A ls 
Todesursachen der während des gedachten Monats 
in hiesiger Stadt vorgekommenen 56 Sterbefälle 
— darunter 25 von Kindern bis zu einem Jahre 
alt — sind angegeben: Unterleibstyphus 3, Lungen­
schwindsucht^ akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 5, akute Darmkrankheiten 8, Brechdurchfall 
11 — darunter 9 von Kindern bis zu einem 
Jahre alt — alle übrigen Krankheiten 22 und 
gewaltsamer Tod 2. I m  ganzen scheint sich der 
Gesundheitszustand gegenüber dem Monate August 
d. J s . wesentlich geändert zu haben. Die Zahl 
der in hiesiger Stadt während des Monats Septbr. 
1898 vorgekommenen Geburten hat 59 betragen; 
dieselbe hat mithin die der Sterbefälle (56) um 
3 überstiegen.

— ( V e r j ä h r u n g e n . )  M it dem Ablauf dieses 
Jahres verjähren alle im Jahre 1896 entstandenen 
Forderungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute, 
Krämer. Künstler und Handwerker für Waaren 
und Arbeiten, sowie wegen der an ihre Arbeiter 
gegebenen Vorschüsse, desgleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen hier­
von sind diejenigen Forderungen welche in Bezug 
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Waare oder Arbeit entstanden sind. Ferner ver­
jähren mit Ende nächsten Monats die aus dem 
Jahre 1896 herrührenden Forderungen der öffent­
lichen und Privatlehrer für Honorar, der Arbeiter 
und Gesellen wegen rückständigen Lohnes, der 
Fuhrleute und Schiffer wegen des Frachtgeldes 
und ihrer Auslagen, endlich auch der Gast- und 
Speisewirthe für Wohnung und Beköstigung. 
Außerdem verjähren zu gleicher Zeit die aus dem 
Jahre 1894 herrührenden Forderungen der An­
wälte, Notare, Aerzte, Makler, Lohn- und Ge­
haltsforderungen der Handlungsgehilfen, des 
Gesindes und der Haus- und Wirthschaftsbeamten, 
sowie Forderungen aus dem gleichen Jahre wegen 
bedungener, noch rückständiger Zinsen, Mieths- 
und Pachtgelder, Pensionen, Besoldungen. Alimente, 
Renten und Steuerforderungen. Im  Baugewerbe 
verjähren Ansprüche der Bauhandwerker und 
Lieferanten aus Lieferungen für die von Bau­
gewerksmeistern zum Zwecke der Veräußerung 
errichteten Gebäude, desgleichen Ansprüche aus 
Entreprisenverträgen erst m 30 Jahren, dagegen 
die Forderungen für alle sonst unter den gewöhn­
lichen Begriff von Bauarbeiten fallenden Leistun­
gen bereits in zwei Jahren; letztere sind also mit 
Ende nächsten Monats verjährt, wenn sie aus 
dem Jahre 1896 bezw. aus noch früheren Jahren 
stammen.

— ( E u g e n  Ri cht er) ,  der Gewaltige in 
der freisinnigen Volkspartei, hat sich gegen die 
Gründer des liberalen Vereins in Thorn, welche 
andeuteten, daß sie auf seinen Leichenstein einst 
die Inschrift „Todtengräber der liberale« Sache" 
setzen möchten, sehr ergrimmt. I n  der neuesten 
Nummer der „Freis. Ztg." behandelt er das 
Kapitel der liberalen „Mischmaschvereine" weiter 
und schreibt: Mischmaschvereine „auf allgemein 
liberaler Grundlage" zu bilden, welche jedem 
aufrichtig liberalen Manne offenstehen", giebt die 
Freisinnige Vereinigung im „Reichsblatt" als
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aus. Worm besteht denn die „allgemeine 
lwerale Grundlage", und w as ist unter einem 
aufrlchtlg „liberalen M ann" zu verstehen? Solche 
Liberalen" Vereine sind entweder thatsächlich 
nur Vereine der Freisinnigen Vereinigung unter 
der Oberleitung der Herren Rickert und Pachnicke, 

Mischmaschvereine, die nicht zur 
Stärkung des Liberalism us führen, sondern ge-

behren aber auch des engen Zusammenhanges 
Mit eurer parlamentarischen Partei und der 
Zentralleitung einer Partei. Bei der heutigen 
Intensität des Wahlkampfes aber sind die ein- 
zelnen Wahlkreise fast überall auf eine energische 
Unterstützung von außerhalb angewiesen. -  Um 
Herrn Rickert's „Mischmasch"- Thätigkeit entgegen­
zutreten, beruft Herr Richter schleunigst einen 
westpreußischen Parteitag ein. Seine „Freis. 
Zeitung" kündigt an: Ein Parteitag der Frei­
sinnigen Volkspartei für die Provinz Westpreußen 
und für die benachbarten Reichstagswahlkreise 
Osterode-Neidenburg und Pr.-Holland-Mohrungen 
findet am Sonntag den 20. November in Marien- 
burg in Westpreußen statt. Der geschäftsführende 
Ausschuß der Partei in Berlin wird auf diesem 
Parteitag vertreten sein durch den Abgeordneten 
Eugen Richter. An die Verhandlungen des 
Parteitages schließt sich ein gemeinschaftliches 
Mittagessen an. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Betriebsinspektor Senger in Marienburg. — 
Es wäre interessant gewesen, wenn Herr Richter 
nach Thorn kommen würde, wo er sich mit den 
Gründern des ersten „Mischmaschvereins" hätte 
persönlich auseinandersetzen können.

— ( B l a u  - K r e u z  - Ve r e i n . )  I n  der 
gestrigen Sonntags-Bersammlung des hiesigen 
Enthaltsamkeits-Vereins zum „Blauen Kreuz" 
wies der Vorsitzende des Vereins, Herr Dol­
metscher Streich darauf hin, wie er vor vier Jahren 
am 13. November 1894 auf den Gedanken ge­
kommen sei, diesen Verein ins Leben zu rufen 
und damit in den Kampf gegen die Trunksucht 
eingetreten sei. Fast ein ganzes Jah r habe er 
allein dagestanden, bevor seine schwere und müh­
same Arbeit Anklang und Anerkennung gefunden. 
Endlich sei es ihm mit Gottes Hilfe gelungen, 
den Verein endgiltig zu gründen, der nunmehr zu 
einer erfreulichen Blüte emporgegangen ist, der 
schon so Manchen gerettet und viele Familien 
glücklich gemacht hat. Zum Dank gegen Gott für 
das Gedeihen der Sache habe er. der Vortragende, 
mit dem heutigen Tage das Unternehmen einer 
Herberge zur Heimath in Thorn unter dem Namen 
„M artha-Stift" gegründet, das dazu dienen soll, 
reisenden Leuten, die Nachtlager suchen und leicht 
in Trunksucht verfallen könnten, ein nüchternes 
Heim und eine Schlafstelle zu bieten, das aber 
auch ein Heim für Vereins-Wittwen und- Waisen 
bieten soll. um der Kommune Lasten zu ersparen. 
Ferner soll das Bereinshaus ein Restaurant mit 
Verabreichung von alkoholfreien Getränken: Thee, 
Kaffee und dergleichen erhalten, eine Räumlichkeit 
für den Hausvater und endlich einen Saal für Ver­
einsversammlungen, der aber auch anderen christ­
lichen Vereinen wie zu Missionsfesten, Jünglings­
vereins- und Gnstav-Adolffesten rc. unentgeltlich 
zur Verüfgung gestellt werden soll. Eine Samm­
lung unter den Vereinsmitgliedern ergab 116 
Mark, sodaß der Baufonds bereits ein Kapital 
von 374 Mark 37 Pfennig beträgt. Außerdem 
wurde eine Vereinsbibliothek mit einer schönen 
Bibel an der Spitze gegründet und zwar nur für 
christliche Bücher. Es ist zu wünschen, daß das 
Unternehmen des Blau-Kreuz-Vereins, das ein 
Werk christlicher Nächstenliebe ist, die Unterstützung 
der bemittelten Kreise unserer Einwohnerschaft 
findet.

— ( De r  d e u t s c h - n a t i o n a l e  H a n d ­
l u n g s g e h i l f e n - V e r e i n )  hielt am Sonn­
abend im Schützenhause einen Herrenabend mit 
Wurstessen ab, der von der heitersten Stimmung 
beherrscht war. Den Grund dazu legte die delikate 
Wurst, mit deren Bereitung die Schützenhausküche 
wieder das hervorragendste Befähigungszeugniß 
ablegte. Bei Unterhaltung durch humoristische 
Vortrüge und bei Gesang fröhlicher Lieder blieb 
man lange vereint.

— ( T h o r n  er  L i e d e r t a f e l . )  Das erste 
Wintervergnügen der Liedertafel am Sonnabend 
im Artushofe bot das gewohnte Bild: ein 
bis auf den letzten Platz besetzter Saal und ein 
reicher unmuthiger Damenflor. Bei dem Kon­
zert kam im instrumentalen Theil, den die 
Kapelle der 61er ausführten, eine Komposition 
des Dirigenten des Vereins, des Herrn Musik­
direktors Char zur Aufführung: ein aus drei 
Sätzen bestehendes Konzert in^is-woll für Klavier 
und Orchester. Das Stück sprach durch reiche 
Instrumentation und gute Charakteristik sehr an, 
es fand die vollste Beachtung der Zuhörer. Den 
Klavierpart führte Herr Char selbst aus. Auch 
der Gesangstheil war geeignet, besonderen An­
klang zu finden. Die Ballade „Die Rosen von 
Hildesheim" von Rheinsberger und die Pilger­
chöre aus Tannhäuser von Wagner, beide mit 
Orchesterbegleitung vorgetragen, waren schöne 
Leistungen der Sänger. Es ist zu sehen, daß mit 
der Wahl des neuen Dirigenten die Leitung des 
Vereins in die besten Hände gelegt ist, sodaß 
der Liedertafel der Ruf, als ältester auch der 
erste Männergesangverein Thorns zu sein, fest­
gesichert bleibt. An das Konzert schloß sich nach 
gemeinschaftlicher Tafel der Tanz.

— ( Ei n  f r ü h e r ,  s t r e n g e r  W i n t e r )  soll 
uns nach bäuerlichen Wetterregeln bevorstehen. 
Wesentlich unterstützt werden diese Regeln durch 
die Thatsache,, daß die Zugvögel aus hohem 
Norden, wie wilde Gänse und Enten, nicht allein 
sehr früh, sondern auch in großer Zahl erschienen 
sind. , .  ̂ .

— ( Ei n  F e h l e r  b e r m E i n h e i z e n . )  
Beim Heizen macht man vielfach den Fehler, daß 
man die frischen Kohlen auf glühende schüttet 
Man lege die frischen Kohlen vorn hin, denn die 
hiernach sich bildenden Gase sind genöthigt, über 
die glühenden Kohlen hinwegzustreichen; dabei ge­
rathen sie in Brand und helfen gut einheizen. So 
spart man viel Heizmaterial.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Mecklenburger Lotterie­
los und ein Bund Schlüssel im Polizeibriefkasten, 
eine Jnvaliditäts - Quittungskarte der Sophie 
Majewska in der Breitenstraße und eine M ilitär­
mütze im Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand heute 
0,51 Meter über 0. Windrichtung SW.

Angekommen am Sonnabend sind die Schiffer: 
Witt, Dampfer „Thorn", Rudolf Rochlitz, Johann

Kotowski, je Kahn. sämmtlich mit div. Gütern 
von Danzig nach Thorn; Josef Grajewski. Kahn 
nnt Granaten von Spandau nach Thorn; Marian 
Walenczikowski. Kahn mit 2000 Zentner Kohlen 
und 200 Faß Heringen, von Danzig nach Thorn. 
— Abgegangen: Schiffer Greiser, Dampfer „War­
schau" mit Zucker und Shrup von Thorn nach 
Danzig.

Angekommen am Montag sind die Schiffer: 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig" mit div. Gütern, 
R. Brumm, Kahn mit Heringen und Petroleum. 
Johann Mielke, Kahn mit Petroleum, Peter 
Smarzewski, Wwe. Rudnitzki, je leerer Kahn, 
sämmtlich von Danzig nach Thorn; Gurnitzki, 
russischer Dampfer „Kurher". Jeserski, russischer 
Dampfer „Gerold", beide mit Heringen, Wasser­
mann. Kahn mit Talg und Soda, Leo Czar- 
zhnski, leerer Kahn, sämmtlich von Danzig nach 
Wloclawek. — Abgegangen sind die Schiffer: F. 
Trompczhnski mit 4000 Zentner Zucker, Peter 
Geschke mit 3400 Zentner Zucker, je Kahn von 
Thorn nach Danzig. — Traftenführer Goldglas 
mit 5 Traften nach Schulitz bezw. Danzig.

:: Mocker, 13. November. (Unsere Liedertafel) 
feierte am Sonnabend Abend ihr dreizehntes 
Stiftungsfest im Saale Wiener Cafä hier. Ein­
geleitet wurde das Fest durch eine Ansprache des 
Vorsitzenden Herrn Fabrikbesitzer Born. Derselbe 
theilte den zahlreich erschienenen Mitgliedern und 
Gästen mit. daß der Liedertafel ein prächtiges 
Fahnenschild von dem alten Mitgliede Herrn 
Eisenbahn - Betriebssekretär Andree aus Danzig 
zum bleibenden Andenken gestiftet worden sei. 
Das Fahnenschild wurde in feierlicher Weise 
unter sinnreichen Sprüchen mit vier Nageln an 
die Stange angeheftet. Die darauf dargebotenen 
Gesangsvorträge zeigten den Anwesenden wiederum, 
daß die Liedertafel mit den wenig Kräften — der 
Verein zählt 38 aktive und 50 passive Mitglieder 
— außerordentliches zu leisten im Stande ist. 
Mehrere recht hübsche Theaterstücke wurden in 
Szene gesetzt, in der Zwischenzeit konzertirte die 
Kapelle des Ulanen-Regiments von Schmidt. Den 
Schluß bildete ein Tänzchen, welches die An­
wesenden gemüthlich bis zum hellen Morgen bei- 
sammenhielt. Sämmtliche Mitglieder wissen der 
unermüdlichen Fürsorge des verehrten Vor­
sitzenden, der weder Mühe noch Opfer scheut, auf- 
richtrgsten Dank.

-  M  r l  ed i g  t e S t  e l l e u f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Danzig, königliche Artilleriewerk­
statt, Bureau- und Hausdiener. 800 Mark Gehalt 
und freie Dienstwohnung. Königliche Eisenbahn­
direktion in Danzig. 5 Anwärter für den Zugbe­
gleitungsdienst, zunächst je 800 Mark diätarische 
Jahresbesoldung; bei der Anstellung als 
etasmäßiger Bremser oder Schaffner 800 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs­
geldzuschuß (60 bis 240 Mark jährlich) oder 
Dienstwohnung, ferner die bestimmungsmäßigen 
Nebenbezttge (Fahrt-, Nachtgelder u. s. f.), das 
Jahresgehalt der etatmäßigen Bremser und 
Schaffner steigt von 800 bis 1200 M ark; bei 
vorhandener Geeignetheit, und das Bestehen der 
bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgesetzt, 
kann auch die Beförderung zum Packmeister oder 
Zugführer erfolgen.

Mannigfaltiges.
( G e r e t t e t . )  A us B erlin  w ird  berichtet: 

I n  selbstmörderischer Absicht sprang D o n n ers­
tag  V o rm ittag  kurz nach neun U hr eine etw a 
25 jährige D am e in der N ähe des Schlosses 
Bellevue in die S p ree . E in  vom B ahnhof 
Bellevue kommender Seeoffizier, der K ap itän ­
lieu tenan t Glatzes vom R e ic h s-M arin eam t, 
bemerkte den V orfall von weitem , eilte hinzu 
und sprang in voller U niform  von der 
Böschung au s  in das W asser. E s  gelang ihm 
auch, die Lebensm üde zu ergreifen und an s 
Land zu ziehen. M it  H ilfe einiger vom 
R estau ran t K urgarten  hinzugeeilter H erren 
w urde die junge D am e zur U nfallstation ge­
schafft.

( W i e  e i n S c h e l m e n r o m a n  a u s  g u t e r  
a l t e r  Z e i t )  —  natürlich aber den modernen 
V erhältnissen entsprechend aufgeputzt —  hört 
sich die Geschichte von einem Hochstapler an, 
die der „N ürnberger Anzeiger" au s  Schwein- 
furt berichtet. „Architekt Strom böck" hieß der 
Wackere, oder vielm ehr so nannte er sich, denn 
noch weiß m an nicht genau, „weß N am  und 
A rt"  und „woher der F a h r t"  er w ar. 
A ls vor einiger Z eit die Architektenstellc am 
S ta d tb a u a m t zu S chw einfurt neu zu besetzen 
w ar, da meldete sich auch dieser B iederm ann. 
S eine  Zeugnisse w aren g ro ß artig , der einzige 
F eh ler w a r  nur, daß sie —  gefälscht w aren . 
Auf solche Heimtücke w a r m an aber in der 
guten, alten  Reichsstadt nicht gefaßt, und er 
erh ielt die S te lle . A ls D ebüt fü r seine später 
so ausgedehnte „T hätigkeit" pum pte er zu­
nächst bei m ehreren Geschäftsleuten feine A n­
züge, eine S a lo n -T o ile tte , einen Frackanzug, 
feine Wäsche, kurz, w as  m an eben braucht, 
um nach dem Grundsatz, daß Kleider Leute 
machen, vor den S chw einfurtern  sich G eltung  
zu verschaffen. B is  dahin hätte  sich seine 
T hätigkeit von der anderer Hochstapler nicht 
unterschieden. N un zeigte er aber seineSpeziali- 
tä ten . D ie hohe M einung  des P ub likum s 
suchte er namentlich dadurch zu gewinnen, 
daß er sich a ls  a lte r  K orpsstudent gerirte . Und 
das gelang ihm auch verblüffend. Die M itte l 
dazu w aren  allerd ings ra ffin irt. Zunächst 
schminkte er sich kunstgerecht drei w undervoll 
paralle le  Schmisse, prächtige T ie fq n arten , auf 
die W ange, Z ipfel und B and  w aren  leicht 
beschafft. E inen Kouleurstock lieh er sich der 
K ostenersparniß halber von einem In g e n ie u r  
—  und so zog er abends w ohlgem uth a ls  
a lte r  H err  eines M ünchener polytechnischen 
K orps in die Kneipe der K orpsphilister, die 
sich hier zusammenfinden. B a ld  w a r er wohl- 
gelitten, er sm ollirte m it den lieben K orps-

b rüdern  und ließ die Füchse, die in  den 
F erien  nach S chw einfurt kamen, tüchtig in 
die Kanne steigen. Nicht genug dam it, fuhr 
er sogar u n te r dem N am en W erner in eine 
benachbarte U niversitätsstadt, verkehrte in den 
Kreisen der dortigen K orpsphilister uud lobte 
so en xg.88ant „seinen F reu n d  Strom böck, 
einen ganz unübertrefflichen, alten H errn"  
über den Schellenkönig. D er R uf, den er 
sich so in genialer Weise selbst errungen, 
d rang  dann w ieder nach Schw einfurt und da­
m it w a r  sein Zweck erreicht. D o rt w a r  man 
entzückt über einen solchen prächtigen M it ­
bürger. D ie angesehensten V ereine nahm en 
ihn a ls  M itg lied  auf. Alle diese Beziehungen 
w ußte aber der liebe H e rr  trefflich auszu- 
kuitzen. D er Reihe nach legte er einen ge­
wöhnlich sehr ausgiebigen P um p  an, m it 
einer V irtuositä t, die fast ein gründliches 
S tu d iu m  verm uthen ließ. E r  verschonte 
niem anden: Kaufleute, B eam te, sogar die 
Geistlichkeit zollten ihm T rib u t. D en G lanz­
punkt seiner genialen F inanzoperationen  aber 
bildete eine T h a t, m it der er sich zugleich 
einen w irkungsvollen A bgang vom Schauplatz 
seiner b isherigen T hätigkeit sicherte. E r, der 
D iener der S ta d t ,  ging an  einem S ep tem ber­
tage zu einem S chw einfurter S ta d tv a te r , 
einem M itg liede des Gemeindekollegiums und 
ab t ihn, er möge ihm zur Hilfe au s  einer 
„augenblicklichen V erlegenheit" eine S um m e 
vorstrecken, w ofür die Q u ittu n g  über sein 
G ehalt a ls  P fa n d  dienen solle. D ie Sache 
schien doch sicher. D er S chw einfurter G e­
meindebevollmächtigte gab das Geld und 
nahm  die Q u ittu n g , die allerd ings bere its 
auf den M o n a t N ovem ber lau tete. S p ä te r  
hielt er es wohlweislich fü r angezeigt, d e rS ta d t-  
kämmerei M itth e ilu n g  zu machen, daß er 
A rrest auf d as  dort im Novem ber fällige 
S a la i r  lege. E r  kam aber leider zu spät. 
D er „H err Architekt" w a r  schon vor ihm in 
der S tad tkäm m ere i erschienen, und hatte  auch 
dort durchH inw eis auf seine „augenblickliche 
V erlegenheit" erreicht, daß ihm das N ovem ber­
gehalt vorschußweise ausbezah lt w urde. D ann  
verschwand er au s  Schw einfurt. Je tzt kamen 
erst seine zahlreichen T ha ten  zu T age. D ie 
Z ah l seiner betrüb ten  H interbliebenen ist 
nicht gering. S e in  Nachlaß ist aber durch­
au s w erth los. N u r ein m erkw ürdiges Stück 
soll sich d a ru n te r befunden haben, ein U n ter­
kleid, das eine verdächtige Aehnlichkeit m it 
einem —  Zuchthaushem de zeigt.

(A uch K ö n i g i n n e n  s i n d  F r a u e n . )  
Die junge Herrscherin H ollands h a t kürzlich 
einen ganzen Satz B riefm arken vernichten 
lassen, weil ih r ih r  P o r t r ä t  auf denselben zu 
wenig anm uthig  erschien. D ie H aare  w aren  
ih re r M einung  nach h in te r dem O h r zu straff 
angezogen. Diese unterdrückte M arke dürfte 
nun fü r die wenigen S am m ler, die so glück­
lich w aren , sich ein Exem plar verschaffen zu 
können, ein w ah rer Schatz geworden sein. 
E in ähnlicher F a ll kam im J a h r e  1853 in 
Frankreich vor, a ls  m an die ersten S ilb e r-  
münzen m it dem B ildn iß  N apoleons I I I .  
p räg te . D ie P rä g u n g  hatte  bereits begonnen, 
a ls  der Herrscher die S te llu n g  einer H a a r ­
locke nicht fü r richtig fand und U m prägung 
der M ünze anbefahl. E inige Stücke des 
ersten M odells w aren  jedoch schon in Um lauf 
gekommen, und die wenigen N um ism atiker, 
die im  Besitz einer solchen sind, w ahren  die­
selben heute noch a ls  einen kostbaren Schatz.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

der Jakobs-Vorstadt. namentlich in der Schlacht­
hausstraße, Wenn es regnet, ist die Straß, 
für Fußgänger abwlut nicht Passirbar. Solä 
einen Weg findet man bei der jetziger 
Kreisverwaltung auf keinem Dorfe im Kren. 
Thorn mehr, Wenn doch die Väter der Stadi 
ernmal sich die Straßen bei Regenwetter anseher 
mochten; allerdings müßten sie in langen Wasser 
stiefeln diesen Ausflug machen. Auch die Wasser- 
verhaltmsie sind. wie schon öfters erwähnt, du 
Miserabelsten die es giebt. Seit zwei Tagen iß 
die Schlachthausstraße ohne Wasser, indem beid. 
Pumpen kein Wasser geben. Wir Bürger sinl 
nun angewiesen, zu Besitzern, die ihre eigener 
Pumpen haben, um Wasser zu betteln. Konnt, 
n, solchem Fall nicht das Wasser auf dem Vieh 
markt freigegeben werden? Bürger von Jakobs 
Vorstadt, gebt nur einem solchen Herrn bei dei 
Wahl Eure Stimme, der sich verpflichtet, für unser. 
Vorstadt einzutreten. Mehrere Wähler.

(Für die vorige Nummer zu spät eingegangen.»

Neueste Nachrichten.
G raudenz, 13. Novem ber. Amtliche 

M e ld u n g : Am 12. d. M ts . 7 U hr abends 
ist auf dem Ueberwege bei Km. S t .  107,78 
der Strecke G rau d en z-M arien b u rg  zwischen 
Rehhof und R achelshof von dem G üterzuge 
4622 ein Fuhrw erk  überfahren  worden. D er 
F ü h re r  des F uh rw erks ist todt. D a s  F u h r ­
werk w urde zertrüm m ert. Z ugpersonal un ­
verletzt. Lokomotive, B e trieb sm itte l und 
Gleise sind nicht beschädigt. Die Schuldfrage 
ist zur Z eit noch nicht aufgeklärt.

B e rlin . 14. N ovem ber. D a s  „B erl. 
T ag eb la tt"  meldet au s  P a r i s :  D er junge 
Herzog S erg e  de M onm y, S o h n  des H a lb ­
b ru d ers  N apoleons I II .,  stürzte sich infolge

L iebesgram s au s  dem Fenster. S e in  Z ustand 
soll sehr ernst sein.

P a r is ,  14. Novem ber. D ie „Agence 
H av as"  erh ielt au s  K olm ar (Elf.) eine 
Depesche, unterzeichnet W eill, nach welcher 
D reyfus gestorben sei. D er S chw iegervater 
des D reyfus h ä lt die Nachricht fü r falsch, da 
er vor wenigen T agen  durch V erm itte lung  
des K olonialm inisters gute Nachrichten e r­
halten  habe.

P a r is ,  14. Novem ber. D er V e rtre te r  der 
Agence H av as  in C olm ar E lsaß heißt nicht 
W eill; derselbe berichtet, daß er über den 
Tod des D reyfus nichts wisse. D er K o lon ial­
m inister e rh ielt eine Depesche a u s  C ayenne 
über laufende dienstliche A ngelegenheiten, 
welche über ein Ableben des E x -H aup tm anns 
D reyfus nichts en thält.

Konstantinopel, 13. N ovem ber. W ie au s  
K reta gemeldet w ird , haben heute die letzten 
b isher noch dort verbliebenen türkischen O ffi­
ziere, M annschaften und B eam ten die In s e l  
verlassen.

K airo , 13. Novem ber. M archand  und 
B a ra tie r i  verließen K airo  heute Abend, um  
sich nach Faschoda zu begeben. S ie  gedenken, 
über den Solepfluß  und A bis A beba D zibu ti 
im J u n i  zu erreichen.

H avanna, 12. N ovem ber. Z w ei Kom­
pagnien P o lizeiagen ten  lehnten sich wegen 
rückständiger S o ldzah lung  a u f; der G en era l 
A ro las ließ sie entw affnen und in die 
Kaserne einschließen. D ie R uhe ist w ieder­
hergestellt.
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7Üer lo k o ................................a»
Bank-Diskont 5V-pCt., Lombardzinsfuß 6V, vE.t. 

Privat-Diskont 4'/, pCt. Londoner Diskont 4 pCt.

216-55
216-20
169-50
94-40

101-40
101-30
93-80

101-40
9 0 -  60
98-40
9 8 -  30

9 9 -  80
26-20

9 1 -  70 
193-25 
172-10 
124-50

76e

37-20

216-60

169-45
94-30

101-40
101-40
93-70

101-50
9 0 -  60 
98 -30
9 8 -  30

9 9 -  80 
26 25
9 1 -  10 
91-90

194— 
172-80 
124 40 

75V,

38-10

K ö n i g s b e r g ,  14. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 65000 Ltr., gekündigt 110 000 Ltr., Tendenz 
wenig verändert. Loko 38,70 Mk. Gd.. 39,10 Mark 
bez. und 38,90 Mk. bez., November/März 37,50 
Mk. Gd.. Frühjahr 38,50 Mk. Gd.

B e r l i n ,  14. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 142000 Liter 37,20 Mk., 50 er Umsatz 12 000 
Liter 56,80 Mk._____________________

KirchlicheNachrichten.
Mittwoch den 16. Novbr. 1898. (Büß- und Bettag-,

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derselbe. — Kollekte 
für die kirchliche Armenstiftung. — Abends kein 
Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/° Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für das Haus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. — Nachm. kein 
Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangelisch - lutherische Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 
9V, Uhr Gottesdienst: Pastor Meher.

Mädchenschule zu Mocker: Nachmittags 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
Haus der Barmherzigkeit in Königsberg.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. V-10 Uhr: 
Beichte. — Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, dann 
Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Traubibelfonds.

Schule zu Holl. Grabia: Vorm. 9V, Uhr: Gottes­
dienst.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckcrstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Bußtag nachm. 3'/- Uhr: Gebets-
Versammlung mit Vortrag.

Die Lampen- und Metallwaaren-Fabrik m. b. 
H. „Securitas" zu Berlin, Georgenkirchstraße 24 
bringt unter dem Namen: Securitas - Lampe 
eine in allen Kulturstaaten patentirte Petroleum- 
Sicherhcits-Lampe in den Handel, die in ver­
schiedenen Ausführungen und Größen hergestellt 
wird. Durch eine eigenartig geformte Dochthülse 
ist beim Umwerfen der Lampe ein Ausfließen von 
Petroleum durch den Brenner unmöglich gemacht. 
Es dürfte sich daher die „Securitas-Lampe" sehr 
bald ihres billigen Preises und der erwähnten 
Vorzüge wegen in den Haushaltungen bestens 
einführen.



Gestern früh '/,9  Uhr 
entschlief sanft nach schwerem 
Leiden im Alter von 5V, 
Jahren unser lieber guter 
Sohn

Dies zeigen tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekannten mit 

> der Bitte um stille Theil- 
I nähme an

Mocker, 14. Novbr. 1898

u. Frau.
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch den 16. d. M ts. 
nachm. ^ 3  Uhr vom Trauer­
hause — Mocker, Schützstr. 1 
— aus auf dem altstädt. 
Kirchhofe statt.

Mjserleitiiilg.
M it Rücksicht auf den Eintritt 

kälterer Witterung werden die 
Hauseigcnthnmer darauf hinge 
wiesen, die Fenster solcher Keller 
räume,inwelchenWasserleitungs- 
rohre bezw. Waffermesser liegen, 
autzn verschließen und freiliegende 
Rohre mit Wärmschutzmaterial 
dicht zu umwickeln. — Wo ein 
Einfrieren der Leitungsrohre zu 
befürchten steht, empfiehlt sich die 
Anlage eines Entleerungshahnes.

Im  eigenen Interesse der Haus­
besitzer liegt es auch, sich von der 
Dichtheit der Leitungen in ge­
wissen Zeitabschnitten selbst zu 
überzeugen, um einem oft dnrch 
Rohrbruch entstehenden be­
deutenden Schaden des unbe­
merkten Abfliestens größerer 
Wassermengen vorzubeugen —

aber der Haupthahn der be 
betreffenden Leitung geschlossen 
werden und der Zeiger des 
Wassermessers in dieser Zeit 
beobachtet wird. Steht der Zeiger 
still, so ist die Leitung dicht. Im  
anderen Falle vergewissere man 
sich zunächst darüber, ob während 
der Beobachtungszeit thatsächlich 
sämmtliche Zapfstellen geschlossen 
waren. — Sollte der Wasser­
messer dennoch einen Verbrauch 
anzeigen, so ist auf eine Undicht- 
heit der Leitung bestimmt zu 
schließen, alsdann der Waffer- 
wcrksverwaltung (Stadt. Lager­
platz) hiervon Kenntniß zu geben 
und ein Installateur mit der 
schleunigen Instandsetzung zu be 
auftragen.

Irgend welche Manipulationen 
am Waffermesser oder am städti­
schen Haupthahn sind jedoch zu 
vermeiden, da der Hauseigcn- 
thümer für jede Beschädigung 
derselben aufzukommen hat.

Thorn den 4. November 1898.
Der Magistrat.

m  M i m M il M .
Die Lieferung von 2944 kiefernen 

Bettungsbohlen ü 3 Meter lang, 
44 kiefernen Bettungsbohlen L
2.1 Meter lang, 26 Halbhölzern »
2.1 Meter lang, 8 Halbhölzern ü 
3,6 Meter lang, 23 Bohlenstücken 
ü 0.6 Meter lang, für die Artillerie­
depots Thorn, Danzig, Königsberg 
i. Pr. und Swinemünde soll im 
WegeeineröffentlichenAusbietung 
durch das unterzeichneteArtillerie- 
Depot vergeben werden.

Ä r m n « .L M m b n1W
vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artillerie-Depots.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer zur 
Emsicht aus bezw können gegen 
Einsendung von 75 Pf. Schreib­
gebühren bezogen werden.
Artillerie-Depot Thorn.
Guten Pm utm ttGW

von 2 Herren g esuch t. Offerten m. 
Preisangabe u. w a. d. Erv. d.Zta.

L v s s
zur W ohlfah rtS -L o lterie . zu Zwecken 

der deutschen Schutztruvpe, Zieh. 
am L8. November und folgende 
Ta"e, Hauptgewinn 100600 Mk., 
a 6,50 Mk.,

ju r Königsberger Thiergarten. 
Lotterie. Ziehung am 17. De- 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 100V0 Mk.. ü 1,10

zur R othen Krenzlotterie. Ziehuna 
vom 19. bis 23. Dezember er 
Hauptgewinn 100600 Mark L 
3,50 Mk.

zur 7. großen P ferd e . Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember cr., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark 
» 1,10 Mk.

sind zu haben in der
LkMti-n -er,khor«rr prrlst

I ' a t l i ' r l l ä v r - V  e r l o s u n K .
Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 61 erstklassige Herren- u. Damen- 
Fahrräder, ferner 2039 Gold- und Silbergewinne i. W. L10000, 5000, 2500, 1000 Mk. re. zur Verlosung.
l-o sv  s  1 M k., 11 Lose 10 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra empf. die Generalagentur 
L,so W oM , K ön igsberg  i. P r . .  sowie hier die Expedition der „Thorner Presse".

IsLKllNWTk wlSvbiONQLbl. I»kr0 SSI-̂ <r«(SkS so v. so  k-b. — K. — sek1l_lbt. IV. KKobieitzSTK. 26.

l e o l i o e  Liu^tütter kür Lauarien, .,eer68^ bestes Lanarieu-^ukruektkutter, ^aektiAallen-, Drosseln-, Dapa-
^7L lIlIvS  Atzjen-, DraektLukev-, Lardinal-, Dereken-, Neissen-, Dompkatkeu- unä Zperialkutter kür alle eiukeim.

Diukevarten, „Exquisit", Deivkutter kiir --arte AVeiektresser, Voss'seder patent. MldenkänKer, Lekorw- 
k'isekkutter, „lgunditia", IIunäereini^unASMlver, Voss'seker Llattlaustod, vrävar. Voxeisanä, 

erkältliek in T k o rn  bei ^  n N v r s  L  V o . 
R rosevüren^v^nrak tisokeV ^lpüSFe^ 2urküsx». u. 2uoüt v-s8 0 X 8 1".

m it der 8elm slde

naturfarbige glatte, 0 ,57 -1 ,25
M tr breit,

v o c o s - lo r k z « « ,  eocos-I> !p p i««e ,
empfiehlt

O a r » !  L L a l l o r » ,  Itiorn. I lt s t . Slru-Iit ssi-. 23.

r  Qrle/'-m  t
^  ^  ^ EM  sowie

ch
D»
^  (darunter sehr viel Neuheiten) sind eingetroffen und erbitte recht- ^

z  d " " "  » .  l l - u c k ,  HkilimkW r. >1 z
M t - IllWfilillschiiieilZ

Kiefern - Kloben !. n, 2 . K l ,
beste schlestchsche Kohlen,

sowie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert fre i Hans 8. 6lum,

Culmerstraße 7.

W  g«t tthtllktits Kalimil
zu taufen gesucht. Wo, sagt d. Exp. d. Z.

U m
einzige echte altrenommirte

l E A - r d e r v i
und Hanptetabliffement für 

chem. Reinigung von Herren- u. 
Dameukleidern re.

Thorn, nur Gerlmstraße 13/1ö
neb. d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta r rh ,  M a g e r rk ra m p f,
Magen schmerzen» schwere Verdauung oder Uerschleiwung 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdauuugs- und Blutreinigungsmittel, der

Müll vlrlelî  IlrSiiler-Wii.
D ieser LrLn1er>re1n Is t aas rorLUxlteken, KvLIKrLktlx 

befundenen L rL n tern  m it xntem  IVvin b e re ite t , nnci stLrirt 
unä b e leb t ävn xanrren V ercinnnnxsorxanlsmns äes lilenseben 
obne ein ^bkU brm ittol rn  sein. L rL nter-IV ein  b e se itix t a lle  
S törungen in  äen DlutxekLssen, re in ix t Las D in t ron  a llen  
re räo rb en en  k rankm aebenäen  Stokken unä  >v1rL1 köräernä 
ank äiv X enbiläunx xesnnäen L ln tes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sobm vrren, ^ukstossev, Koäbrvnnen, DILbnnxen, D ebelboit 
mit L rb rveben , die bei ebroniseben (veralteten) Ä laxenleläen 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
S t i r k s t r o r S o n f i r n i i  und deren unangenehme Folgen, wie:
^ l l l y l v e r s r o p s U N g  LeLlem m uux, L o l i L s o b m v r L e u ,
HerrLiopkon, Seblaklosixkoit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (Dämorrboickal-Dvlävu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xeliuck beseitigt. Kräuter-Wein bebeb t 
jedwede D uveraauliebkvlt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ » z .r .r u s z .u n g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^p p sllllo sIx L o lt, unter 
nervöser ̂ b spanuunx  und Oem iltbsversllm m inix, sowie hänfigen 
Lopksebm erren, sebluklosen AÄeblvn, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. D M " Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Debeu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rL uter-IV vlu ist zu haben in Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
in L born, Äloekvr, ^ rx e u a u , luv^rurluTV, Sekönsee, 0oI1ub, 
Oulmseo, L rlesvn , lüsseivo, S ebu lltr , k 'oräou, Sebleusenau, 
v ro m b e rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ H u b e rt V lrlvb, D elprlx , ^Vest- 
strussv  82", 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Uudvrt Illrleti'sektzn "WM Lrünterveln.

I
» O O «

KmiM-UllWU.
Nisrwit äis srAsbsnö äü88 ieli

Breit«- «. Lriiekenstr.-Belre ein
> I>  > 1 «  F»

P
eröffnet kabe.

Owlasssnäe ffaekkenntnisb unä ein sor -̂ 
kältiss ^evükltes linder setrien wiest in äen 
8tnnä, allen ^ntoräerunFen xenüAtzn 2 n können, 

linier TnsiesteruvA stren^ter Leellität 
unä billiger fester kreise bitte iest wein linier- 
nestwen ^ütiAst unterstützen /.u v̂ollen.

NoestaesttunAsvoll

« , k j c h l W n ! t l . l , ».
(im Hause des Herrn K o l- s ) .

Aarlekrtellemann^Hebeamme.

Mifsrmeil
in tadelloser Aus­

führung
bei

L. Kling,Breitesir. 7,
Eckhans.

v. l.. Nenimlng.
H olzw aarenfabrff

Lsdkamme, hölzerne kiemenscheiben,

Wagen
bis zu 12 Ztr. 
m.abgedrehten 

Eisenachsen, 
gut beschlagen.

25 35 50 75 100 150 kx. Tragk.
5,50 8,50 11 14 1 6 , 5 0 1 N., gestr.!

Hans- n. Küchengeräthe,
Hobelbänke, Vogelkäfige.

WschltlhSiiskr, Nug- «. HM-nier, 
Liosiitz-Lsllkr, 

Musterpackete, 9 Stck. 
sortirt für Kanarien- 
IZüchter Mk. 6 fr. 
GclsiigLlisIIkn,

Lierquetschtl-

M an  verlange
Weihnachts - Katalog Ur. L21.

! Jugendfrisch
t nnd schön r
« erhält sich der Teint bei Ge- » 
k brauch von I
» k6trner-ktzi88ler eeliter j
; Z A n ä m a n k le lk le ik  r
j  per Büchse 60 Pf. u. 1 Mk. j
4 Depots: §
4 Paul IVedee, Onlurerstraße 1»  ̂
 ̂ I. .̂IVenüisok ^aebf.tt.Kullnen. ^

ittebrauchte M ö b e l  werden gekauft. 
1. 8kovvr-on8i<i, Brückenströße 16.

XoiiliM
D külmiilllsk,

sowie

M l i r - M i m i M I i S l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vow drovstl'seds L n e k ä rM srs t

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

A M
k̂lufikinstrumente u.Saiten allerArt 

Ueserr öiMgst untercbarantie die Fabrik 
- «Lt»8 «L A»o«sn«lN, 

Markneukirchen i. S. Cataioge frei i

8eti-
Uniorlageotoffs

in jeder Dreislaxe
empüedltklivll IVIÜllks kiM.

Tüchtige
Maschinenbauer 

Wen bei Wein 8ch  
-llllern d e U W W g .
L s e l  8 le im m ig L L o . ,

Danzig,
E isengießerei 

Nd Mllschilltll - B m ilU t.
Für meine Eisenhondlung suche 

ich per 1. Januar 1899 oder später

kim Ml>«!>. Ä -
/ilexLNller Nittwegor.
Fuhrleute,

zum Abfahren von Boden, finden 
dauernde Beschäftigung bei

»seemann »oeäee. Kl.-Mocker.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

l. 81eolimengee geb. ^ fello^ksa,
Gerstenstraße 16.

Gküdlc Sticken«.
mit allen vorkommenden Ar-eiten 
vertraut, such t Beschäftigung. Näh. 
Bankstraße Nr. 2, parterre.________

Eine tüchtige, zuverlässige

KiudkrwSrterin
auf sofort gesucht. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.__________

> « c k M k s
Albrechtstraße 4, 3 Treppen.

Gesiicht^MZ
ein Fräulein, das der polnischen 
Sprache mächtig ist und Schneiderei 
versteht, und ein Fräulein zu zwei 
Kindern nach Polen bei hohem Gehalt.

_______________ Seglerstraße 6.
Kleine Wohnungen

zu verm. klum, Culmerstr. 7, 1 Tr.

W llltl Mtrtllskl.
Dienstag:Uevungsavend.

Ä s « « ?

s .  Itiariltzl- k«8lliilrten  
velkt.

^ U 8 t U 8
kaxisrKesedäkt.

1.60p. K unr, Uhrmluher,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold- nnd 

optischer Lachen aller Art,
sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

SchlkinitzK gesucht
an jedem, auch dem kleinsten Orte, 
solide Herren zum Verkauf von 
Zigarren für ein l. ttsmdurgsn 
Haus an Wirthe, Hotels rc. Ver- 
gütigung 120 Mk. pro Monat, 
außerdem hohe Provision. Offerten 
unter 0. I .  159 an N ss sv n s Iv S n  
L  V o g lv r, D am burq.

Kam» s. Mgel
für alt zu kaufen ge s uch t .  Off. 
mit Preisangabe unter V. an die 
Expedition dieser Zeitung.__________

Näheres in der Exped. d. Ztg.______

M m  m n b M s W h M
mit Tanzsaal. alte B rotüeüe. ca.
10 Morgen Land, bin ich willens um­
ständehalber unter günstigen ^ B e ­
dingungen U G ^ zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieser Zeitung._________________

Fuchsftute,
10 Jahre alt, krästig gebaut, 

sehr gut geritten und 
gefahren, bequem zu reiten. 5 Jah re  
unterm Kompagnie-Ches tadellos ge­
gangen, Veränderungshalber für 500 
Mark verkäuflich.

L i 'v m p ls i ',  Hauptmann, 
Fischerstraße 55.

öblirtes Zimmer mit und ohne 
Pension zu verm. Araberstr. 16.

l Pser-eslal! li. M g en rein ise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O Isn» l . s s t r .

V v r l o r v i »
eine kleine Damenuhr am Freitag, 
Abend auf dem Wege vom Artushof 
nach dem Hauptbahnhofe. Abzu­
geben gegen WM" Belohnung "D>W 
in der Expedition dieser Zeitung.

D u r s ä r L s i l l e r l
Karantipl neue gsrlsssns

L L n s s f e l j e v n
Mit ckvn vLUNVN -art xerlssea 

versencke ick ia
kalbvelss .  . LI. 2,45 pSr k̂kck. 
reianeiss . . „ 2,90 „ 
-lllaasnäsm vmpfekls lob p.?5«r. 
QLirseäauLeL kald^veiss L1.3,50 

„  veiss „ 4,25 
Der Versandt xesckiekt per 

Nacimakine oder vorkeriAe Din- 
seadliQA des Betrages. V âs 
nickt ^ekallt, nekme ick zurück. 
Llusler gratis und kranco.

L uäolk NüNer,
m 8to1p In komrnern. M

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 268 der „Thoruer Presse"
Dienstag den 15 November M W

Provinzialnachrichten.
Culm, 10. November. (Der heutige Martini- 

jahrmarkt) war von Käufern, namentlich länd­
lichen Dienstboten, stark besucht. Auf dem Kram- 
warkte wurden daher befriedigende Einnahmen 
erzielt. Das Geschäft auf dem Vieh- und Pferde­
markte war dagegen flau.

)—( Culm, 13 November. (Verschredenes.) 
Gestern Abend 10 Uhr wurde unsere freiwillige 
Feuerwehr alarmirt. Es brannte ein Bretter- 
schuhpen des Zimmermeisters Schilling. Ein 
stark angetrunkener Arbeiter, dem die eine Hand 
verbrannt ist, mußte in das Klosterlazareth ge­
schafft werden. I n  ihm vermuthet man den
Brandstifter. — Als Freitag Abend Herr Apo­
theker Rhbicki mit seiner Gattin von einem 
Farnilienbesuch heimgekehrt war, fühlte letztere 
sich plötzlich unwohl. Ehe noch ärztliche Hilfe m 
Anspruch genommen werden konnte, war bereits 
der Tod infolge Lungenschlages eingetreten. — 
Nunmehr wird auch der S t. Georgsacker am 
Bahnhöfe bebaut werden. Die neu entstehende 
Straße wird den Namen Georgenstraße führen.

Neuenburg. 10. November. (Verschiedenes.) 
Infolge der Ausschreibung der vakanten Bürger­
meisterstelle haben sich über 50 Herren aus den 
verschiedensten Berufsständen gemeldet. Vor­
gestern fand nun eine Stadtverordnetensitzung 
statt, in welcher die Wahl des neuen Bürger­
meisters stattfand. Die Wahl fiel auf den Ge­
richtsreferendar a. D. Albert Buchhorn aus Lhck. 
welcher mit 9 von 10 abgegebenen Stimmen ge­
wählt wurde, während eine auf den Magistrats­
assistenten Schlüter - Charlottenburg fiel. Der 
Gewählte soll sich verpflichten, außer der Amts­
anwaltschaft ktzin besoldetes Nebenamt zu über­
nehmen und bei etwaiger freiwilliger Nieder- 
legung seines Amtes drei Monate vorher kundi­
gen. — Dr. Neumann hat sich hier als dritter 
Arzt niedergelassen. — Einen plötzlichen Tod 
fand der zweite Techniker der Boß^schen Maschinen­
fabrik, Zimmermann. Derselbe Lag seit 14 Tagen 
wegen Rheumatismus darnieder. Am Montag 
früh stand er mit den Worten auf : Nun habe 
ich keine Schmerzen mehr." Kaum hatte er das 
gesagt, da verließen ihn die Kräfte, er fiel um 
und starb in den Armen des Hausbesitzers Ern 
Herzschlag hatte dem Leben des erst 38 Jahre 
alten Mannes ein Ende gemacht

Marienwerder. 10. November. (Gerrchtsschrerber- 
Prüfung.) Die in der Zeit vorn 7, bis 12 ds. 
M ts. bei dem Oberlandesgerichte hrerselbst ab­
gehaltene Gerichtsschreiberprüfung haben sämmt 
liche 12 Anwärter bestanden, nämlich der Amts- 
gecichtsassiftent Sohka aus Dirschau und die 
Justizanwärter Duszhnski ans Neumark, Frosch 
aus Löbau, Pfeiffer und Laß aus Danzig, Barthels 
aus Elbing. Wehna aus Zempelburg, Haack, 
Schubert. Bisetzki und Hermann aus Danzig und 
Koellner aus Dirschau.

Jutrvschin, 9. November. (Gefährlicher Zu­
sammenstoß mit Wilddieben.) Als der Forstauf­
seher Weißbrod aus Kl.-Ujeschütz vorgestern in 
seinem Revier weilte, hörte er kurz hintereinander 
zwei Schüsse fallen. E r ging auf die Stelle zu, 
und bemerkte drei Wilddiebe, von denen einer 
mit schußbereitem Gewehr auf ihn zukam. I n  
demselben Augenblicke, in welchem er den Mann 
anrief, hob dieser auch schon seine Waffe zum 
Schuß, worauf Weißbrod Feuer gab. Er horte, 
wie der Wilderer laut aufschrie, und sah, wie er 
stürzte. Da Weißbrod sich noch zwei Wilddieben 
gegenüber sah. zog er sich zurück und holte Hilfe. 
Später beim Absuchen des Platzes fand man eme 
in der Stirngegend durchschossene Mütze, in deren 
Nähe eine große Blutlache, ein Stück davon ein 
P aar mit Blut besudelte Schuhe und eine ge­
ladene Doppelflinte. Die Wilddiebe sind als der 
Schlosser Apelt. der Zimmermann Kuntke und der 
Schuhmacher Ludewig, sämmtlich aus Deutsch- 
Hammer, ermittelt worden. Während Apelt und 
Ludewig nach Hause zurückgekehrt sind, ist 
Kuntke bisher nicht aufgefunden worden. Man 
nimmt an. daß er, tödtlich getroffen, von seinen 
Kumpanen versteckt worden ist.

Lissa i. P., 10. November. (Hochdruckwasser­
leitung.) Der Ingenieur Hempel aus Berlin hatte 
ursprünglich die Anlage einer Hochdruckwasser­
leitung sür unsere S tadt auf 220000 Mark be­
rechnet: nachdem H. den Kostenanschlag auf ca 
400000 erhöht hatte, ist seitens der S tadt nun 
noch eine andere Firma um Abgabe eines Kosten­
anschlages ersucht worden.

MalnachriHten.
Thor». 14. November 1898.

— ( Ue b e r  d a s  O f f i z i e r k o r p s  des  17. 
A r m e e k o r p s )  nach dem Stande vom 15. 
Oktober d. I .  entnehmen wir der soeben erschienenen 
„Dienstaltersliste" folgende interessante Notizen: 
Der älteste Offizier des Korps ist der komman- 
dirende General, Herr von Lentze, dessen Offiziers­
patent vom 7. September 1853 datirt. E r ist 
dem Dienstalter nach der Zweitälteste unter den 
kommandireuden Generalen. Es folgen sodann 
dem Dienstalter nach die Herren Generallieute­
nants von Amann, Kommandeur der 35. Division 
(20 August 1857), Festungskommandant v. Heyde- 
breck (13 Oktober 1859) und Gouverneur von 
Thorn Rohne (6. März 1860), ferner die Kom­
mandeure der 87. resp. 70. Infanterie - Brigade 
Generalmajors Behm (29. April 1860) und von 
Putzki (18. Januar 1861), der Kommandeur der 
36. Division. Herr Generallieutenant von Pruhl- 
stein (1. Oktober 1861). die.Herren. Gencralmawrs 
von Rabe (35. Kavallerie - Brigade 2. Mai 
1863), von Wulffen (72 Infanterie - Brigade, 2. 
M ai 1863), von Aldenkort (Kommandant von 
Graudenz. 2. Mai 1863). Frrtsch.(71. Infanterie- 
Brigade. 30. Januar 1865). F reiherr v. Bomgk 
<69. Infanterie-Brigade. 18. April 1865) und die 
Brigade-Kommandeure Obersten Graf und Edler 
Herr zur Lippe - Biesterfeld (17. Feldartillerie- 
Brigade. 18 April 1865) und von Kleist (36. 
Kavallerie-Brigade. 25 September 1869). I n  der 
Reihe der Generallieutenants nimmt von Amann 
die zwölfte. Rohne die neunzehnte und v. Pfuhl­
stein z. Z. die vierzigste Stelle ein. Unter den

Generalmajors nimmt von Rabe die 46, Behm 
die 79.. von Putzki die 108., Fritsch die 120., Frhr. 
von Bönigk die 128. und von Wulffen die 141. 
Stelle ein. Die jüngsten Lieutenants unseres 
Armeekorps hat man z. Z. in der Infanterie zu 
suchen. Es sind dies, wie die „Dienstaltersliste" 
verräth, die Herren Sekondlieutenants Gamradt 
(128. Regiment), von Saucken (5. Regiment). 
Müller (176. Regiment) und Löscher <21. Regi­
ment), die alle gleichzeitig — am 8. Oktober ds. 
J s .  — zu Sekondlieutenants befördert wurden.
— Das Eiserne Kreuz erster Klasse besitzt im 
Korps außer dem kommandirenden General nur 
der Kommandeur des Leibhusaren - Regiments, 
Oberstlieutenant von Parpart, und der Kom­
mandeur des Jnvalidenhauses in Stolp, Major 
Wenzel.

— ( Pe r s ona l i e n . )  Es sind in gleicher Amts­
eigenschaft versetzt worden: der Landgerichtsrath 
Frenzel in Lhck an das Landgericht in Danzig 
und der Amtsgerichtsrath Treitel in Carthaus 
und der Amtsrichter Plagemann in Graudenz an 
das Amtsgericht in Danzig. , . .

Der Rechtskandidat Bruno Oestreich aus 
Langfuhr ist zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beschäftigung über­
wiesen.

Dem Strandvogt und Fischhändler Wellm zu 
Neukrug im Kreise Danziger Niederung ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( Für  d a s  L e h r l i n g s w e s e n  von 
g r o ß e r  B e d e u t u n g )  sind einige Bestimmungen 
des neuen Handwerkergesetzes. Bisher genügte 
es, wenn der Lehrvertrag von Seiten des Vaters 
des Lehrlings und des Lehrmeisters, bezw. von 
letzterem und dem Vormund unterzeichnet wurde. 
Das Gesetz schreibt aber jetzt vor, daß auch der 
Lehrling selbst den Vertrag mitunterschreiben muß, 
sofern das Schriftstück Giltigkeit haben soll. I n  sv 
Bezug auf die Lehrzeit, welche nach dem neuen 
Gesetz mindestens drei Jahre betragen muß, 
werden von den Jnnungs-Vorständen Erläute­
rungen gegeben werden müssen. Eine ein­
schneidende Veränderung betrifft die sogenannten 
„Meistersöhne", jene jungen Leute, die beim Vater 
selbst das Handwerk erlernen. Bisher konnten 
diese schon mit zwei Jahren zum Gesellen aus­
geschrieben werden, jetzt ist das durch die er­
wähnte Bestimmung unmöglich gemacht. Es 
Wird daher empfohlen, mit Äeistersöhnen derart 
zu Verfahren, daß diese noch während der Schul­
zeit, nach Vollendung des 14. Jahres als Lehr­
linge eingeschrieben werden. Nach dem Gesetz 
muß eine dreijährige Lehrzeit bei Bewerbung um 
den Meistertitel nachgewiesen werden.

— ( Zu r  „ F l e i s c h n o t h f r a g e " )  veröffent­
licht Herr Rittergutsbesitzer A. Weißermel in 
Wilhelmsdank bei Strasburg in einem west- 
preußischen Blatte folgende bemerkenswerthe Aus­
lassung: „Wenn das Fleisch wirklich knapp und 
theuer ist, so haben wir Vieh-Produzenten keine 
Schuld daran, wie jeder wahrheitsliebende Land­
wirth zugeben muß. Vor etwa 14 Tagen habe 
ich meinem Schweineabnehmer, der seit Jahren 
von mir kauft, 30 fette Schweine angeboten. Der 
Mann war hier, als ich zufällig abwesend war, 
sagte zu meinem Inspektor, die Waare wäre sehr 
schön, viel besser als früher, er würde eventuell 
34 Mark pro Zentner Lebendgewicht anlegen, 
hat sich aber bis heute nicht blicken lassen. Wären 
also Schweine knapp, so würde er sofort wieder- 
gekommensein.da er nur? Kilomtr.vonmir entfernt 
in Strasburg wohnt. 34 Mk. ist doch ein nur gerade 
mittelmäßiger Preis. Einige Masthammel stehen 
schon seit Wochen bei mir verkauft, der Händler 
nimmt sie nicht ab, obwohl sie längst fett sind. 
Is t das ein Zeichen von Noth? Vieh habe ich 
verkauft, das bereits gut angefletscht ist, also schon 
geschlachtet werden kann, es soll aber bis Weih­
nachten stehen, weil der Käufer jetzt noch keine 
Verwendung hat und es erst ganz „hochfein" 
werden lassen will. Jnserirt man Vieh, so fragt 
kein Mensch darnach. Die Händler haben ihre 
Bezirke, in denen sie kaufen und keiner kommt dem 
anderen ins Gehege. Schreibt man mal an einen 
Händler aus anderer Gegend, so kommt der 
Mann nach vielem Zureden und bietet bedeutend 
weniger als der betreffende Händler des Bezirks. 
Wir Landwirthe sind also vollkommen in den 
Händen eines Vieh- und Schweinehändlers und 
m ü s s e n  diesem zu dem von ihm gebotenen 
Preise verkaufen. Nur auf Bitten legen die 
Leute ' ,  oder 1 Mark pro Zentner zu. Es kommt 
heute nie mehr vor, daß mehrere Händler im 
Kreise umherfahren. um nach Vieh zu fragen. 
Auch der „Bezirkshändier" fragt nicht danach, 
sondern man muß den Mann b i t t e n ,  zu kommen. 
Da kann also von einer durch die Landwirthe 
hervorgerufenen Fleischnoth oder Theuerung nicht 
die Rede sein. Bemerken will ich noch, daß den 
Händlern der Provinz wenig Vorwürfe zu machen 
sind, weil sie vollkommen von den Kommissionären 
und großen Fleischern abhängig sind.

— ( K r i e g e r v e r e i n )  Bei Eröffnung der 
am Sonnabend abgehaltenen Monatsversamm 
lung, welche von etwa 50 Kameraden besucht war, 
gedachte der Vorsitzende, Herr Hauptmann Maercker, 
des auf der Reise befindlichen Kaiserpaares, im 
besonderen auch Ih re r Majestät der Kaiserin, 
welche vor kurzem im fernen Lande ihren Ge­
burtstag begangen. - Ein begeistert aufgenomme­
nes Hoch auf Ih re  Majestäten schloß die Ansprache.
— Im  vergangenen Monat sind drei Kameraden 
durch Wegzug ausgeschieden, einer gestorben, vier 
wurden in der eben stattgehabten Vorstanüs- 
sitzung neu aufgenommen. Der Vorsitzende theilte 
mit, daß er am Vormittag mit einer Abordnung 
von zwei Vorstandsmitgliedern dem greisen Kame­
rad Frehda'schen Ehepaare zur goldenen Hoch 
zeitsfeier die Glückwünsche des Vereins über 
bracht habe. wobei er ein Geschenk von 50 Mark 
überreichte, wovon 30 Mark vom Deutschen 
Kriegerbunde aus dem Stockmar - Fonds, 20 Mk. 
vom Verein gegeben waren. Die Freude des 
alten Ehepaares, welches, von Kindern und 
Enkeln umgeben, diesen Tag beging, war eine 
große; leider ist die Frau schon seit langer Zeit 
bettlägerig. Es erschien sodann auf eine Ein­
ladung des Vorsitzenden der neue Herr Bezirks

kommandeur, welchen der Vorsitzende zum ersten 
Male beim Verein begrüßte, indem er ausführte, 
daß die alten Krieger in dem Bezirkskommandeur 
den militärischen Repräsentanten S r. Majestät 
ittr sich erblickten und es sich stets zur besonderen 
Freude und Ehre anrechnen würden, wenn sie den­
selben unter sich weilen sähen. Herr Major 
Grunert erwiderte, daß er gern mit Männern 
zusammen sei, die im Kampfe um das Dasein und 
im Dränge der Geschäfte sich auch ein Herz be­
wahrten für König und Vaterland, sowie für die 
Erinnerung an die Soldatenzeit; sein kamerad­
schaftliches Wohlwollen solle den Bestrebungen 
der Kriegervereine nie fehlen. Nunmehr hielt der 
Vorsitzende einen Vortrag über die am 27. Jan . 
1889 erfolgte Namensverleihung an viele Truppen- 
theile und im speziellen über die Gründe, welche 
dazu geführt haben, auch die Familie von der 
Marwitz — nach welcher bekanntlich unsere 61er 
ihren Namen haben — in dieser Weise auszu­
zeichnen. — Bei Gesang patriotischer und lustiger 
Lieder waren die Kameraden dann noch längere 
Zeit vergnügt zusammen; der Herr Bezirkskom­
mandeur brachte ein Hoch aus auf den Verein, 
Kamerad Richter l auf den Herrn Bezirkskom­
mandeur. Kamerad Richter II trug ein patrioti­
sches Gedicht vor. Am Sonntag den 4. Dezbr.. 
vormittags 11 Uhr, wird eine kameradschaftliche 
Zusammenkunft zur Besprechung über die Vor­
standswahl stattfinden, während die Generalver­
sammlung, in welcher die Vorstandswahl vor­
genommen wird, aus Sonnabend den 10. Dezbr. 
angesetzt ist.

— (B u rm este r - Konzert.) Die Mitwirkung 
im Burmester-Konzert, welches, wie bekannt, hier 
nächsten Freitag stattfindet, hat der bedeutende 
Pianist Herr Moritz Mäher - Mahr aus Berlin 
übernommen. Mäher - Mahr ist ein Solist, der 
sich bereits in der Reichshauptstadt einen groben 
Namen gemacht hat. Beide Künstler arbeiten seit 
längerer Zeit zusammen; und so ist zu erwarten, 
daß wir ein hochinterefiantes und außerordent­
lich fein eingespieltes Programm zu hören be­
kommen.

— (Musi kal i sches . )  Es wird den hiesigen 
Musikfreunden von Interesse sein, zu hören, daß 
die Hofovernsängerin Frt. Hiedler in voriger 
Woche zum ersten Male in Dresden in einem 
Konzert auftrat und bei dem sehr verwöhnten, an­
spruchsvollen Dresdener Publikum einen ganz 
außerordentlichen Beifall fand.

— ( Be i  K a u f -  u n d  s o n s t i g e n  A n ­
s c h a f f u n g s g e s c h ä f t e n )  ist nach 8 8 Absatz 
2 des Reichsstempelgesetzes vom 27. April 1894, 
weun das Geschäft von einem Kommissionär ab­
geschlossen ist. die Abgabe sowohl für das Geschäft 
zwischen dem Kommissionär und dem dritten, als 
auch für das Abwickelungsgeschäft zwischen dem 
Kommissionär und dem Kommittenten zu ent­
richten, jedoch ist zu Gunsten des Provinzial- 
bankiers in 8 12 Absatz 2 eine Ausnahme ge­
wacht; denn hiernach bleibt bei Kommissions­
geschäften für einen auswärtigen Kommittenten, 
der seinerseits als Kommissionär eines dritten 
handelt, falls die Schlußnote mit dem Zusätze 
„in Kommission" ausgestellt wird, das Ab­
wickelungsgeschäft zwischen ihm und seinem 
Kommittenten von der Abgabe befreit, wenn er 
die Schlußnote mit dem Vermerk versieht, daß 
sich eine versteuerte, über denselben Betrag oder 
dieselbe Menge und denselben Preis lautende 
Schlußnote in seinen Händen befindet. Es herrschte 
allgemeines Einverständniß darüber, daß diese 
Gesetzesbestimmung auch Anwendung zu finden 
habe, wenn der Börsenbankier den von seinem 
auswärtigen Kommittenten empfangenen Auftrag 
durch Selbsteintritt ausführt; es bestanden jedoch 
bisher Zweifel über die Frage, ob die Be­
stimmung auch dann anwendbar sei, wenn nur 
zwischen dem Provinzialbankier und seinem 
Kunden ein Kommissionsgeschäft vorliegt, der von 
dem Provinzialbankier angegangene dritte da­
gegen vermöge seiner Stellung überhaupt nicht 
Kommissionär ist und es sich also für ihn auch 
nicht um die Ausführung einer Kommission durch 
Selbsteintritt handeln kann, z. B. wenn der 
Provinzialbankier die seinen Kunden zu liefern­
den Werthpapiere von der an einem anderen Ort 
belegcnen Emissionsstelle (Staatsschulden - Ver­
waltung, Hypothekenbank u. s. w.) ohne weitere 
Vermittelung auf Grund eines einfachen 
Kaufanerbietens unmittelbar bezieht. I n  der 
Sitzung vom 6. v.. M ts. hat sich nun der Bundes­
rath damit einverstanden erklärt, daß die 
Gesetzesbestimmung des 8 12 Absatz 2 auf Fälle 
in denen nur e i n Kommissionsgeschäft vorliegt, 
keine Anwendung finde.

— (Wicht ige K a m m e r g e r i c h t s - E n t  
scheidung. )  Für den Kreis Bomst war eine 
Kreispolizeiverordnnng erlassen worden, wonach 
Personen unter 17 Jahren die Theilnahme an 
öffentlichen Tanzlustbarkeiten in Gastwirthschaften 
verboten ist. Einige Personen waren wegen 
Uebertretung der Kreispolizeiverordnnng aber frei­
gesprochen worden, da diese Kreispolizeiverordnnng 
nicht zu Recht bestehe. Die Strafkammer erklärte 
jehoch die Kreispolizeiverordnung für rechtsgiltig 
und vernrtheilte die Angeklagten zu Geldstrafen. 
Das Kammergericht erkannte auf Abweisung der 
Revision der Angeklagten und erklärte die Kreis­
polizeiverordnung ebenfalls für giltig; sie finde 
ihre rechtliche Stütze in 8 6 ä, s und k des Polizei­
verwaltungsgesetzes vom 11. März 1850 und stehe 
auch nicht im Widerspruch mit Artikel 5 der 
Preußischen Verfassung, der Schutz gegen will 
kürliche Verhaftungen gewähren solle.

— ( Ve r wo r f e n e Re v i s i o n . )  Wegen wissent­
lich falscher Anschuldigung ist am 27. Ju n i vom 
Landgericht GnesenderSchuhmachermeister Michael 
Malinski in Thorn zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Er hatte in einer an die 
Staatsanwaltschaft gerichteten Anzeige den Gast­
wirth P . beschuldigt, ihm mit einer Schnaps­
flasche geschlagen zu haben. Ferner hatte er eben­
falls, der Wahrheit zuwider, behauptet, P . habe 
die Polizeistunde überschritten. Gegen das Urtheil 
hatte der Angeklagte Revision beim Reichsgericht 
eingelegt. Dieselbe wurde jedoch in der Sitzung 
am Freitag, da sie gegen die thatsächlichen Fest-'

stellungen sich richtete, vom Reichsgerichte als 
unbegründet verworfen.

— ( W a r n u n g  v o r  der  B e n u t z u n g  
r o t h e r  We i h n a c h t s k e r z e n . )  Eine amtliche 
Untersuchung der rothen Weihnachtskerzen hat 
ergeben, daß diese Kerzen zum größeren Theile 
mit Zinnober gefärbt sind. Da sich durch diese 
Färbung beim Verbrennen giftige Quecksilber­
dämpfe entwickeln, deren Einathmung besonders 
für Kinder gesundheitsschädliche Wirkungen haben 
kann. so wird amtlich vor dem Gebrauch solcher 
Kerzen gewarnt.

Aus dem Kreise Thorn, 10. November. (Die 
Abhaltung christlicher Familienabende) bürgert 
äch auf dem Lande mehr und mehr ein. Ane!, in 
der Gemeinde Gremboczhn ist damit ein erfreu­
licher Anfang gemacht worden. So fand in der 
neuerbauren Schule zu Gremboczhn eine Nachfeier 
des Reformationsfestes unter großer Betheiligung 
statt. Gemeinsamer Gesang, Deklamationen und 
Chorgesänge wechselten mit einander ab. letztere 
vorgetragen vom Gremboczhner Kirchengewng- 
verein, der im letzten Sommer ins Leben gerufen, 
unter Leitung des Herrn Kantors und Organisten 
Sich die kirchlichen Festgottesdienste durch seine 
Mitwirkung verschönt. Herr Hauptlehrer Sich 
hielt einen Vortrag über Luthers Leben und Herr 
Pfarrer Lenz einen solchen über das sogenannte 
„Thorner Blntgericht". Zum Schluß verlas Herr 
L. die vom Kaiser nach der Einweihung der E r­
löserkirche in Jerusalem gehaltene Ansprache und 
ermähnte im Anschluß daran zu treuem Festhalten 
an dem evangelische» Bekenntniß. Es wird be­
absichtigt, im Winter mehrere derartige Familien- 
abende zu veranstalten.______

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d e . )  Erschossen hat sich der 

Direktor der städtischen Gasanstalt in Lüne- 
bnrg, Demmler, nachdem die behördliche 
Kassenrevision eine stattgehabte Unterschlagung 
aufgedeckt. — I n  Bremen hat der beeidigte 
Börsenmakler Brüning, Chef der Geld- und 
Wechselmakler-Firma H. Brüning u. Co. 
Selbstmord verübt. Riesigen Verbindlichkeiten 
sollen geringe Aktiva gegenüberstehen; die 
Sachlage ist sehr verworren.

( V e r u r t h e i l u n g e n . )  Zu acht Jahren 
Zuchthaus vernrtheilte das Schwurgericht zu 
Gera den Spinnerei- und Webereibesitzer 
Richter wegen betrügerischen Bankerotts und 
Wechselfälschung. — I n  Hamburg ist am 
Mittwoch der Rechtsanwalt Dellevie, 62 
Jahre alt und seit 38 Jahren Hamburger 
Anwalt, wegen dreifachen Kautionsschwindels 
zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehr­
verlust verurtheilt worden. — Wegen Ver­
kaufs werthloser Geheimmittel vernrtheilte 
das Landgericht zu Zwickau den Agenten 
Dresse! zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverlust.

(Hohe P ach t.)  Die Bahnhofswirthschaft 
in Heidelberg, die in den letzten Jahren für 
14000 Mark verpachtet war, wurde von der 
Generaldirektion dieser Tage für eine jähr­
liche Pachtsumme von 300000 Mark ver­
pachtet.

( Ei n  1 3 j ä h r i g e r  Kr ö s u s . )  I n  Metz 
starb dieser Tage die kinderlose Wittwe Albin, 
welche sich im Leben durch große Wohl­
thätigkeit ausgezeichnet hatte. I h r  hinter­
lassenes Vermögen beziffert sich auf rund 20 
Millionen Mark und fällt ihrem einzigen 
13 Jahre alten Enkel zu.
Ver'iilkworlllü) lltr die Redaktion : Heinr Warnuann in Ttwrn.

Amtliche Nottruugen der Dattztger Provunen. 
Börse

Von Sonnabend den 12. November 1898.
Für Getreide, Httlsenfrüchte and Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 724—772 Gr. 158—167 
Mk.. inländ. bunt 742-766 Gr. 155—162 
Mk.. inländ. roth 761—788 Gr. 162-164 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgemicbt inländisch grobkörnig 697 
bis 756 Gr. 143 Mk.

Gers t e  per Tanne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 615-695 Gr. 122-141 Mk., transito 
große 650- 704 Gr. 94-127 Mark. transito 
kleine 582-629 Gr. 86 -  92 Mark. ohne Ge- 
wicht 84 Mark

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-127 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 182—194 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogramm 192 
Mark.

He d d r i c h  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
103 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4,35 Mark. 
Roggen 4,30 Mark.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9.55—9.60 Mark.

H a m b u r g . 12. November. Rüböl fest. loko 
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,85. 
W Mer: Trübe.

15. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.30 Uhr.
Mond-Anfgang 9.35 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.53 Uhr.



1SS. Körngl. Vrentz. Klassenloltcrie»
4. K lasse. Z iehung am 12 N ovem ber 1898 (Vorm.). 

Nur die Gewinne über 220 M . sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.)

70 230 66 404 51 506 613 69 768 (500) 96 856 (500) 
1220 470 2297 432 512 630 76 3165 (1000) 96 221 47 
62 (1000) 362 95 483 726 816 98 972 (300) 4454 570
(1000) 696 836 S119 485 564 709 (300) 879 6085
180 302 677 (1000) 782 810 17 (500) 74 921 57 7031
131 (1000) 252 438 553 649 838 942 8002 43 133 280
454 685 774 824 960 9057 (300) 77 268 478 82 514 30 
37 57 600 90 758 858 944

10382 444 748 66 913 57 11081 216 348 445 592
639 821 914 38 12160 499 522 57 78 634 35 13009
67 442 649 961 14001 235 397 695 705 822 30 931
78 15179 297 343 454 533 735 41 (300) 998 16052
154 95 97 312 84 440 (1000) 609 38 852 99 900 17065 
78 113 350 579 612 18057 383 93 (1000) 416 586 682 
862 986 19008 104 226 397 517 97 637 721 883

20432 712 871 79 21054 179 296 320 685 740
22115 310 73 (30  0 0 ) 628 46 (300) 808 (300) 92 958 
(500) 23054 63 91 157 237 364 92 497 99 511 19 44 
600 711 19 859 70 24038 159 (1000) 253 57 72 379 
99 626 (3000) 87 745 954 25102 71 (500)232(3000) 
65 418 536 644 64 951 (500) 26488 524 34 82 671 81
89 745 (300) 877 27000 142 45 66 331 55 88 468 99
544 856 933 (300) 28119 361 79 401 56 645 59 (300)
723 864 70 20097 267 410 554 724 800 4 (1000)

30219 348 (500) 457 63 691 724 (500) 47 843 (500) 
908 82 31040 129 211 330 400 619 88 826 (1000) 915 
32177 481 (300) 585 716 17 81 817 33045 65 152 258 
379 426 501 853 63 73 34009 96 (300) 151 266 445
64 509 19 64 (300) 732 3S009 35 (50 00) 144 226
381 453 530 616 639 50 30019 122 241 319 67 535 769
828 93 904 37231 417 625 (1000) 43 90 729 34 98
(500) 887 38177 96 275 304 22 (500) 89 463 506
604 82 700 920 3 9021 (300) 110 322 526 64 639
816 966

40048 199 232 65 377 441 47 593 630 41074 156 
289 560 702 92 860 (1000) 68 952 4L326 561 62 (500) 
787 846 43046 88 132 280 577 634 58 97 790 865 68
44415 606 77 750 51 96 848 71 907 26 45015 33 54
88 123 211 86 97 377 955 46114 79 255 544 87 943
47088 153 241 304 37 63 427 49 (500) 598 609 38 719 
62 845 93 (300) 48201 341 673 40057 70 77 112 57
296 300 420 36 945 83

50017 46 258 (500) 438 516 735 51054 159 85
52000 247 367 78 (300) 513 19 618 46 744 870 (50  00) 
978 53138 234 440 (500) 553 60 70 660 90 97 700 49
984 54020 46 270 99 453 67 532 860 55126 319 56
595 (300) 661 751 54 831 86 98 942 56016 20 92
330 498 537 680 947 95 57158 269 468 801 58077
94 226 336 412 514 875 918 50024 88 271 321 34 421
97 537 99 600 6

60097 171 212 67 751 833 928 30 61020 218 335 
492 508 (500) 640 80 704 803 9 (500) 84 62302 417 
(300) 558 604 63 91 838 (30 00) 962 63006 134 371 
426 505 694 782 6 4024 142 59 210 (1000) 46 53 57
545 634 735 949 62 6 5041 151 280 366 405 689 817
82 (300) 96 66056 132 (1000) 349 96 946 67047 133 
49 71 234 78 382 510 666 68187 213 (1000) 38 
(3000) 64 (3000) 388 402 614 (3000) 65 728 44 
983 60045 423 (30 00) 95 505 74 89 738 67 904 96

70065 127 250 380 413 606 64 819 53 934 37 47 
71193 (3000) 460 99 502 (300) 691 727 57 837 65 
902 43 98 72063 117 74 91 210 560 717 876 (500) 
907 16 72 87 89 73038 206 (300) 427 741 601 90 
74035 41 112 422 503 683 905 50 75100 17 238 469 
597 76047 388 496 728 935 86 77246 94 308 17 67
65 422 32 91 571 (1000) 608 71 982 7 8024 (300) 
59 174 98 498 684 821 64 (500) 943 70225 672 
701 30

80079 329 33 426 549 (1000) 53 649 62 865 997 
81006 43 239 442 680 802 (300) 5 82014 152 240 95 
362 81 448 562 602 880 913 83017 85 130 51 326
092 (500) 834 72 940 45 99 8  4045 146 288 371 477
540 780 97 85009 135 279 355 464 508 39 48 89 623
67 82 86086 99 (1000) 185 93 279 448 524 63 696 799 
820 87013 66 232 377 469 896 8  8051 187 217 23 63 
365 425 607 (300) 790 8  0059 147 229 48 56 414 40
597 645 61 770 919 (500) 77 

00021 109 313 53 406 768 886 01066 412 (300) 87
698 (500) 955 02292 466 754 980 94 (1000) 03124 59
66 426 (300) 789 99 0 4025 43 (500) 81 (150 00) 135
230 (300) 81 541 650 739 72 908 30 64 05085 (500) 
133 57 708 25 984 96018 362 429 66 553 632 898
963 70 94 97110 261 76 306 (300) 24 747 (1000) 59 
802 954 98275 (1000) 324 514 (1000) 87 660 69 (300) 
885 99041 (300) 152 68 95 415 25 61 64 78

100006 31 310 483 641 712 45 882 925 40 (30 00) 
101019 38 103 17 18 253 75 347 456 (30 00) 75 592 
600 76 741 (30 00) 988 1 02004 58 120 220 47 66 84
89 456 65 571 930 82 103156 353 406 541 95 666 817 
72 957 104617 67 713 21 846 977 79 105149 63 435 
56 579 616 868 907 106301 459 520 36 86 766 840
(1000) 61 107017 (300) 139 77 305 8 548 793 812 25
83 932 108193 246 457 58 78 80 506 628 84 (1000)
849 1 09160 314 703 20 42 839 75 903 48

110048 218 365 724 986 111152 237 349 475 559
98 845 97 974 112040 365 483 666 753 (30 00 )

L13075 253 331 70 90 95 522 58 (3 0  0 0 ) 82 649 90 
931 114322 580 (3000) 631 115108 66 73 (300)
317 409 88 667 730 44 858 116323 773 633 117041
69 104 303 426 543 94 96 618 726 905 (500) 50 83 
118057 460 530 683 668 81 930 119101 3 8 72 228
53 328 453 592 657 746

120535 65 806 914 67 (1000) 121113 63 300 6 556
(1000) 72 634 44 733 933 39 122075 279 510 (500) 15 
626 907 97 123026 (300) 58 59 168 210 37 38 355 760 
65 82 84 854 124023 143 357 616 35 706 16 66 (500) 
92 125312 47 63 522 53 650 53 836 94 126028 (30  00) 
192 417 93 528 680 923 65 127050 234 49 330 56 500 
27 606 58 (30  0 0 ) 722 815 74 965 128344 406 57 525 
56 97 725 951 129209 707 71 87

130189 349 478 644 61 799 823 25 33 933 131032
130 64 225 58 412 (300) 527 55 79 684 783 (500) 824 
91 926 96 132125 79 359 61 679 727 38 85 133075
245 93 336 449 53 639 718 28 74 855 134092 98
(300) 179 207 30 422 524 (300) 80 763 90 890 135039 
48 154 91 293 95 347 402 38 606 749 869 97 942 
136395 567 643 64 880 917 52 137051 (1000) 66 183 
860 901 (30 00 ) 44 138018 112 279 406 54 523 68 
663 796 130015 25 161 202 46 436 47 (500) 825 28
(300) 957

140143 89 247 428 716 (5 0 0 0 ) 141255 422 24
677 (300) 913 142084 119 20 230 412 598 733 143415
19 48 69 501 55 871 (300) 902 (30 00) 144012 180
316 37 553 87 731 864 96 964 145049 192 278
363 69 469 74 753 803 82 943 56 146197 236 305 
23 65 570 875 987 147199 270 347 531 659 (30 00 ) 
842 148075 (500) 180 320 420 664 970 149047 85 207
38 70 315 860

150216 32 329 416 81 575 684 85 93 779 973 
151038 49 51 67 91 214 62 648 702 807 38 69 913 85 
152110 303 14 31 974 153109 209 374 551 673 835 
957 154229 350 439 805 967 155006 75 78 93 222
397 655 759 874 921 156044 114 261 373 95 517
67 70 (30 0 0 ) 704 17 (500) 890 157413 66 73 502 
27 633 741 809 39 40 71 (1000) 158169 287 476 609
42 65 709 36 854 62 940 (300) 150374 453 627 825
39 91

160023 (300) 177 95 227 57 310 549 71 628 727 838 
77 972 161290 308 77 (300) 412 14 28 65 (500) 505
616 162122 307 51 55 (30 0 0 ) 611 (1000) 707 (300)
67 812 (300) 904 163267 99 312 47 494 549 833
164103 20 287 328 (500) 33 563 74 675 (500) 789 957 
165064 234 698 811 19 1 66004 ,22 62 64 179 201 21 
(30 0 0 ) 46 551 (30 0 0 ) 55 74 603 729 60 167443 684 
(300) 727 43 855 916 168031 313 (3000) 739 50 853 
91 160386 487 648 (1000) 843 99

170063 126 62 348 466 502 51 666 724 971 97 
(30 00) 171046 88 168 219 71 552 (500) 61 815 922
67 81 172028 199 401 515 24 89 716 670 173084 
260 63 426 50 598 608 82 837 906 174053 335 429 
42 46 571 719'87 959 175012 201 42 48 49 (30 0 0 ) 62 
84 360 424 598 640 77 724 37 1711060 94 246 430 51 
577 86 88 177020 111 466 (30 00- 660 729 811 935 
178054 118 273 334 437 722 855 170029 99 150 237
485 511 85 650 815 953

180236 404 66 550 62 624 718 31 181132 904 7
182087 253 78 83 313 473 (1000) 584 617 75 78 (300) 
183067 273 348 84 667 91 713 73 (1000) 867 902 19 
184169 291 300 475 89 636 63 81 (30 0 0 ) 886 185014 
(500) 77 124 229 313 95 514 (300) 807 180081 99
140 235 613 39 776 187092 119 61 662 718 816 55
188195 222 (500) 84 488 (500) 633 (300) 35 97 99 968 
(300) 180194 303 78 655 900

100112 55 252 589 923 32 66 101000 15 23 49 123 
(30 00) 308 62 403 81 507 22 735 81 815 1941 66 
102569 695 741 79 968 103066 188 239 438 595 743 
50 80 87 813 925 104090 152 71 73 204 41 561 754
644 56 904 17 105019 371 420 32 689 (1000) 975
100091 347 438 51 503 (500) 627 744 81 886 978 
107325 531 47 687 90 724 811 45 951 108124 35 65 
3u9 478 525 (1000) 696 700 56 76 905 13 48 (30 00) 
58 100063 282 574 625

20  0371 540 201063 218 51 411 22 43 643 (1000) 
816 (300) 92 202099 217 42 58 93 454 68 79 742 (500) 
60 93 998 2 03111 90 (30 0 0 ) 271 460 593 766 827 979
20  4067 102 85 (30 00 ) 95 224 341 (500) 473 (300) 
544 730 641 959 205037 83 206 38 345 (500) 51 525
617 51 755 873 960 94 (500) 200182 (300) 243 62 71 
365 71 451 (3 0 0 0 ) 52 560 79 751 852 64 (500) 956 
207001 395 575 712 817 55 984 2 0  8018 72 251 348 
64 86 673 716 36 91 95 899 200075 79 110 (300) 97 
338 435 554 759 812 44 71 94 996

210192 236 58 (50  0 0 ) 385 (300) 503 628 772 
211326 458 634 85 974 (500) 212040 46 146 377 670 
74 95 765 213028 232 348 (300) 511 775 871 936 
214051 361 451 523 768 (30 00) 834 95 215008 71
80 130 (500) 53 91 250 421 512 64 610 818 216002
304 19 25 495 98 685 217019 95 208 329 416 29 602 
15 80 89 759 77 800 972 79 90 218090 150 (30  0 0 )
460 526 644 71 746 834 42 954 210016 135 46 326
86 669 703 977

220032 85 205 18 29 314 73 478 62 98 (500) 606 31 
32 810 221021 243 326 65 571 79 680 (300) 967 75 
222016 77 177 220 387 (3 0 0 0 ) 88 96 408 22 41 
(3000) 43 641 54 97 771 932 223282 350 51 576
224141 93 241 55 385 571 93 22S050 73 216 350 423 
63 541 94

19S. KönigO Preich. Klaslenlotterie.
4 .K lass  e. Z iehung am 12.N ovem ber 1896 (Nachm.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.)

109 249 92 432 71 709 51 917 1371 96 567 (500)
808 74 87 903 78 2009 181 537 70 654 842 75 968
3052 317 580 628 33 705 25 887 99 4032 408 90 593 
(300) 732 889 S240 312 59 66 501 68 626 (30 00 ) 47 
(300) 62 74 83 979 6163 74 215 60 389 497 535 602
95 703 931 7091 106 55 219 42 74 597 620 8019
935 291 921 0046 123 305 (1000) 459 77 823 88

10069 194 213 460 538 74 627 642 901 10 25 11020 
70 735 337 421 39 615 780 952 1 2106 243 387 429 56 
59 587 823 918 LS089 121 61 (10 0  0 0 )  497 569 732 
14242 311 (30 0 0 ) 416 502 79 655 (300) 707 (30 0 0 ) 
92 15117 239 328 415 574 608 66 896 901 16085 93 
293 303 432 73 671 745 (300) 73 17035 83 154 262 85
397 (300) 426 524 39 712 37 43 911 (1000) 18064 199
200 460 36 84 767 826 87 10153 566 707 33 90 843 

20033 106 293 343 497 538 652 928 44 21235 79
310 499 652 830 959 78 (1000) 22066 (1000) 444 90 
519 60 614 16 (300) 44 52 911 23017 142 334 452 
636 732 833 24131 85 (500) 222 40 52 533 794 958 
(300) 25036 97 372 609 23 995 2 6037 49 134 331
76 94 773 (300) 77 807 (LOOO) 12 957 63 8? 27006
42 84 120 78 250 421 511 676 81 (500) 93 764 73 837 
28007 107 85 250 463 514 721 62 829 996 20277 350

3 0  )10 57 83 107 21 96 390 94 95 525 657 913 14 
31169 239 62 95 448 52 503 (500) 779 835 955 32073 
142 87 225 47 331 514 48 72 84 730 33093 266
(50 0 0 ) 489 677 753 806 (30 0 0 ) 905 44 34010 133
201 343 410 602 66 93 846 69 908 76. 35110 51 369 
428 48 563 93 (30 0 0 ) 685 704 25 39 36056 123 274
92 606 20 47 744 822 80 92 37030 102 (30  0 0 ) 28 39
51 291 374 418 -01 944 56 38242 72 329 (500) 73
417 611 747 58 74 980 30070 132 76 357 71 97 751
818 44 58 970 (500)

40057 70 111 37 499 528 45 655 753 914 41014
103 14 36 235 540 84 682 (SOOO) 88 736 49 79 645 
46 51 999 (300) 42030 39 83 85 600 32 67 940
43  (55 282 407 24 42 87 591 875 920 36 44064 409
24 39 (3 0  0 0 ) 81 706 959 45387 507 849 46043 70
93 252 339 54 612 80 718 60 879 907 47168 271 88
315 39 428 46 597 99 (300) 668 76 713 17 806 48050 
246 329 32 587 620 34 36 54 868 99 901 (1000) 3 
40062 67 117 211 307 (500) 22 37 440 610 833 965

50150 72 310 (300) 506 34 682 841 920 78 51100
229 653 85 711 52024 77 224 62 443 543 733 921 
(300) 24 53018 66 (300) 243 316 (300) 90 92 443 500 
661 63 739 72 54073 108 399 427 503 57 (500) 65 
638 944 55339 89 461 596 624 785 816 78 957 58
56185 236 41 362 493 717 98 915 18 57228 (30 00 )
62 638 39 43 737 852 72 989 (1000) 58140 66 225 
345 5 0060 488 514 18 30 64 97 709 (1000)

00041 637 68 98 953 01005 177 207 72 412 36 603 
762 860 956 02067 123 93 475 803 48 915 03050
115 296 877 04162 414 78 (30 0 0 ) 653 05165 339 
463 554 56 75 999 0  0066 153 336 608 60 738 881 99
67027 112 255 452 83 547 95 601 (300) 88 705 97
973 0  8006 57 114 (500) 283 96 395 449 86 527 49
S32 54 87 727 4 9 97 892 0  0007 362 76 448 579 (300) 
687 935 86 (500)

70620 64 176 207 64 363 552 986 71004 48 86 139
56 03 217 567 63 84 662 65 604 20 72072 405 31 67
502 23 90 614 741 99 (3 0 0 0 ) 950 (1000) 73070
§3000) 405 (500) 15 71 79 670 82 (3000) 766 (1000) 
814 82 89 93 1 43 74005 142 (300) 43 206 12 489 92
657 969 75047 166 261 322 (1000) 41 76 79 670 736
74 894 70163 224 44 78 99 394 475 705 817 77169
233 300 449 501 38 64 70 825 99 957 78065 391 493
94 556 70 883 7009Ü 172 77 305 74 441 523 80 650 
786 969 71

80019 85 303 (500) 403 836 62 905 45 81145 550
51 (300) 612 47 62026 93 117 74 84 343 481 504 
603 800 935 36 44 46 38012 39 156 79 92 371 419 
84 560 664 772 876 911 84100 383 (80 0 0 ) 407 709 
881 85010 46 (300) 252 98 303 64 85 411 95 506 604 
91 787 93 80016 (300) 251 420 72 530 648 908
»7042 88 (1000) 181 91 208 16 378 96 499 665 824 
88113 219 310 43 734 37 824 80133 68 206 (500) 325 
S4 460 515 35 723 889

80195 253 53 436 733 836 56 01006 175 (300) 203
98 420 94 528 VL044 214 35 324 69 412 18 39 510
687 799 823 90018 20 126 (30 0 0 ) 296 390 92 494 
595 826 52 04034 450 519 880 93 911 70 05049 220
77 380 406 511 (300) 66 669 918 06235 56 82 506 634
07020 28 97 202 52 311 51 624 825 08139 (500) 232
398 470 543 80 699 (1000) 810 966 (30 0 0 ) 98 09054 
275 398 (30 0 0 )  687 793 809

100015 23 82 (15 OOO) 83 249 384 88 400 24 622 
34 741 70 846 84 919 46 69 101046 315 40 547 59
(1000) 102010 27 80 (300) 382 404 846 99 103110
63 294 354 600 896 904 81 104112 73 253 414 54 74
550 615 70 (1000) 871 105027 124 205 321 498 521
(1000) 25 77 656 (30  0 0 ) 802 914 29 1 06877 902 4
78 (300) 107121 204 10 37 48 55 76 546 656 889 95
108012 (300) 41- 140 268 476 96 719 (300) 30 92 887 
928 10V252 320 69 87 412 556 963

110045 113 31 380 423 825 111268 342 52 92 433 
820 967 112219 343 503 64 706 (300) 30 73 816 975 
113148 74 260 (300) 403 526 33 665 77 956 114017 
151 267 325 76 466 73 662 92 826 115060 172 443 
47 75 (1000) 527 41 615 68 (1000) 924 116066 209 
368 (500) 722 48 (300) 870 972 117085 168 576 615 
92 710 69 118000 90 135 63 271 382 455 593
608 38 743 924 119162 203 6 311 517 (30  0 0 )  761 
889 964

120038 188 272 74 319 83 569 606 70 706 82 811 
72 916 96 121003 184 280 313 22 97 (500) 122029 
89 200 (1000) 18 329 71 92 (30 0 0 ) 638 93 758 801 
920 123023 129 81 209 72 320 543 615 124106 15 
(500) 322 511 62 93 657 74 83 (300) 892 974 125033
78 128 (1000) 93 476 671 (1000) 712 941 126046 162
351 62 424 56 502 26 31 651 83 (300) 701 127210
317 423 (30 0 0 ) 507 44 653 828 961 67 1 28034 131 
33 287 332 55 69 81 424 59 77 548 95 646 773 79 
86 92 961 129008 309 419 648 832 76 89 924 
(3000) 81

130827 131203 346 63 678 748 (500) 55 884 910
(300) 94 (50 0 0 )  132151 92 304 683 92 879 969
133417 596 (500) 134103 221 71 363 408 (13000)
519 636 721 (30 0 0 ) 89 997 135066 158 (500) 352
(1000) 888 920 61 130074 (30 0 0 ) 250 61 307 59 417 
92 562 93 613 758 64 879 910 34 137099 419 516 770 
(500) 81 824 81 911 33 58 138450 130132 257 332 67 
586 715 28 76

140069 109 (30 00 ) 17 230 34 335 89 484 659 75 
726 967 141046 60 167 304 98 547 81 673 757 61 808 
24 142294 563 74 658 759 809 32 867 74 96 143051 
98 125 34 67 (300) 345 54 74 574 786 835 906 25 77 
144041 (1000) 93 176 290 347 73 595 718 28 (300) 63 
64 955 145274 705 54 886 969 146032 122 56 66 209
79 419 (500) 47 525 658 721 838 43 980 (300) 81 (300) 
147002 40 198 (1000) 279 88 348 99 403 12 648 68 
148147 (300) 251 90 624 23 700 67 76 890 (300) 
140105 287 415 664 98 757 67 877 988

150100 236 429 79 82 560 66 607 627 713 89 811 45 
75 945 151309 404 587 634 733 88 (30  0 0 ) 152002
69 140 89 430 554 639 794 874 924 68 153190 270 92
380 443 45 54 516 (30 00 ) 82 660 704 49 93 850 81 
932 36 63 154004 20 358 409 506 83 857 904 155016 
193 280 (300) 499 533 772 868 88 930 72 150130 263 
491 535 76 773 (50 0 0 ) 801 95 157209 79 81 84 503 
668 (30 0 0 ) 797 99 841 949 1 58350 459 501 673 74
778 808 150100 88 313 470 86 534 43 677 89 719 53
(300) 932

100003 15 127 213 388 585 610 788 808 973 101152 
413 06 503 (30  0 0 )  657 63 822 87 96 1 02448 79 513 
51 619 847 (500) 79 103109 (300) 54 351 54 642 798
926 164219 51 516 659 63 737 65 82 998 1 05010
367 92 403 (300) 38 679 83 786 801 36 166155 217
308 66 82 579 84 609 88 730 67 826 918 91 167075
92 115 449 500 81 635 61 745 865 929 168009 14 133 
(30  00 ) 39 506 21 723 40 48 54 818 (1000) 954 56 
100048 98 214 42 60 333 531 893 966

170044 461 528 771 (500) 819 28 51 94 924 86 
(500) 87 171053 544 858 1 72166 396 482 710 30 60
173066 322 30 514 604 863 991 174068 79 175 258
388 506 950 17S096 521 876 986 176011 18 22 104
(500) 492 500 82 609 76 775 882 910 177074 263 376 
494 530 41 851 (300) 81 178167 389 454 527 71 68
865 170125 408 539 673 810 955

180213 380 962 181081 507 641 877 9Z2 90 1 82157 
418 (30 0 0 ) 633 88 700 10 898 1 83054 148 205 79 432 
503 28 56 676 726 41 883 184045 274 325 (300) 455
70 (500) 76 606 12 31 759 935 185134 85 225 528 96 
753 186142 (1000) 70 201 340 67 470 187128 43 205 
771 84 188881 983 84 180321 58 451 57 626 64 721 
46 47

100026 228 61 62 403 539 810 943 101048 57 133
527 823 33 926 192072 116 20 48 397 481 (500) 543
702 80 98 (300) 892 103105 208 34 42 83 696 711 26 
38 906 (1000) 15 194019 32 103 70 857 86 1 05058
239 370 447 612 748 88 (30 00) 960 1 06164 277 397 
756 107200 70 496 705 10 108012 36 242 325 467
576 627 71 747 884 985 109113 15 36 270 597 (80 0 0 ) 
795 811 56 (30 0 0 )

2 0  0031 474 (500) 618 64 731 901 201181 83 675
804 2  02532 631 (300) 47 777 2  03113 457 600 19
(500) 69 2 0  4047 j209 495 (1000) 524 661 75 729 66
849 949 56 70 205135 40 262 445 731 875 78 986
20  6026 388 443 620 747 906 2 07032 (300) 116 (500) 
556 706 8 72 880 994 208001 74 228 54 305 16 74 94 
546 (50  0 0 ) 51 731 88 846 922 (1000) 200108 (1000) 
433 865 952 63

210048 111 20 211 89 358 97 644 93 719 99 830 
211547 850 912 (300) 212002 136 250 93 315 454 510 
771 213203 (300) 071 804 214038 209 83 319 419 597 
600 791 215075 85 177 237 534 216123 43 59 85 620 
740 67 942 217119 21 57 321 611 36 95 850 59 965 
218206 327 705 812 968 85 97 (30 00 - 210035 63 323 
29 (500) 595 635 99 769 917 54

2 2  0006 277 (3 0  0 0 ) 488 660 775 221047 195 243 
537 394 222064 91 200 71 486 94 541 (300) 640 703 
96 827 223074 87 126 97 343 521 (500) 38 903 (300) 
224379(1000) 93 404 10 18 510 53 61 614 21 30 (300) 
821 57 225007 218 86 322 548

I m  G e w i n n r a d e  v e r b l i e b e n :  20 L 3000 M ., 
25 L 1009 Mk., 35 L 500 Act.

GeschSftskeller,
für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen G e re c h te s tra ß e  3 0 , 
Ecke Zw ingerstraße. Z u erfragen da­
selbst 3 Treppen bei H errn veeom S.

N E "  Wohnung " W 8
von 5 Z im m . zum I. A pril n. J s .  
g esuch t. Offerten un ter IV. 0. an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.
(^>unge D am e wird a ls M itbew ohnerin 

gesucht. Gerberstraße 21, II.
M ö b l. Z im . m .Kab., m. a. o. Burscheng., 

v. 1. Dezbr. z. v. Bachstr. 12. T e ile r
^  kleines möbl. P t.-Z im m er v. sof. 

zu vermiethen Gerstenstraße 8.
^  elegante Zim m er und K orridor, 
"  m öblirt auch unm öblirt, zu ver­
miethen. Brombergerslr. 78 , vt.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße N r. 6, N.
Ein freundl. möbl. Zimmer

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7, I.
M u t möbl. Z im m er v. 15. d. M ts  
U  zu vermiethen Junkerstraße 7, 1.

WM" 2 .  E ta g e . "HW 
E in e  rnödLirle W oh nu ng per

1. November zu vermiethen.
1. olnler'a IVws., Schillerst;. 6.

LD gut möbl. Z im m er m it Burschen- 
^  gelaß vom 15. d. M ts . zu ver­
miethen Culm erstraße 13, 1. Etage.
») gut möbl. Z im ., a .W . Burlchenqel. v. 
L >5. Nov. b. z. v. Brückenstr. 38, III.
/K e h r  gut möbl. Z im . nebst Kabinet 
^  zu verm. Coppernikusstraße 20.
^  frdl. möbl. Z im m er für 1 — 2 Herren, 

m it auch ohne Pension, zu verm. 
Gerstenstraße N r. 19, II.

MöM Zimmer
zu vermiehen. Gerberstr. 13/15, II.

Bekanntmachung.
Auch in diesem J a h re  soll herge­

brachtermaßen am Todtenfeste.
Sonntag den 20. November, 

in den sämmtlichen hiesigen Kirchen 
nach dem Gottesdienste, und zw ar 
vor- und nachm ittags, eine Kollekte 
zum besten arm er Schulkinder durch 
die Herren Arm endeputirten an den 
Kirchthüren abgehalten werden, um 
demnächst einer größeren Anzahl 
arm er Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke 
u. s. w. ein frohes Christfest be- 
scheeren zu können und auf diese 
Weise den Schulbesuch zu ermöglichen, 
bezw. zu fördern.

Die fü r diesen Zweck bereit ge­
stellten, an sich imm erhin keineswegs 
knapp bemessenen M itte l der A rm en­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind 
in Anbetracht der sehr zahlreichen, 
hilfsbedürftigen Schuljugend ver- 
hältnißm äßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir 
wohl bei dem bewährten W ohlthätig- 
keitssinn unserer Bürgerschaft zuver­
sichtlich hoffen, daß w ir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

Die H erren Schuldirigenten und 
Arm endeputirten sind übrigens jeder 
Zeit bereit, für den beregten Zweck ge­
eignete Geschenke, namentlich auch ge­
brauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen.

T ho rn  den 12. November 1898.
Der Magistrat,

A btheilung fü r Armensachen.

AM" Harzer "Ms

KMmcniMl
lieblicheSänger, empfiehlt
6 .  H l r a r r c k u » » ! » » ,

B reitestraße 37.

Bekanntmachung.
D as in der Nähe von T ho rn  im 

Walde belegene G asthaus Barbarken, 
ein sehr beliebter und im Som m er 
von den Bewohnern T ho rns stark be­
suchter A usflugsort, soll nebst sämmt­
lichen W irthschaftsgebäuden, einem 
kleinen Nebenkruge und ca. 70 M orgen 
Acker und Wiesenland vom 1. A pril 
1899 ab auf weitere 6 J a h re  ver­
pachtet werden.

Pachtliebhaber werden ersucht, ge­
fällige schriftliche, verschlossene und mit 
der Aufschrift „Pachtgebot anf B a r­
barken" versehene Angebote m it der 
Versicherung, daß B ieter sich den ihm 
bekannten Bedingungen unterw irft, bis 
Donnerstag den 17. November d. I .

vo rm ittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung derselben auf dem O ber­
förster-D ienstzim m er des Rathhauses 
hierselbst erfolgt.

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unserem B ureau  I  zur Einsicht­
nahme aus, können aber auch gegen 
E rstattung von 70 P f. Schreibgebühren 
von demselben bezogen werden.

T ho rn  den 24. Oktober 1898.
Der Magistrat.

voi'tM IItltzl' (lielitch k M
aus äer U n io n - V r a u v r o l  in v o rtm u n ä  einptieblt in  O rix inal-dsb inäen

Decker OrÖ886

m a n n
d sn sra lv srtre te r  kür ? 0 8 en u n ä  >Ve8tpr6U886n.

Ver8anä ab Lmkellerei frei L aü n k o k ?0 8 en .

H. Schneider'«
Erstes rahntrchilisch. Atelier

für künstliche Zähne 
mid Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

M I o t t v r  8 e l r i i u r r l k » r t !
frrmr. »ssr- 

unä öset-eiixlr,
schnellst. Mittel z. 
Erlang, ein. stark. 
Haar» und Bart» 
Wuchses, u. i. all. 
j)om ad.,Tinct.u. 

-Bals. entsch. vor- 
zuziehen, d. viele 
Dank. u.Anerken» 
nungsschr. bew.

kNiIx xsrsnt.
^ Dose Mk. 1.— u. 2 .— nebst Gebrauchs» 
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Eins. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

fa rfü m erie fad r. ßilv^vl',
ÜLMdurx-Lor^telüv.

ÜböllMstöii u. lliM M k im Is ii
» a o l r  v l a a s s

werden von tüchtiger, akademisch 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und m it vollendeter Akkuratesse ge- 

M , arbeitet.
'  Bei jeder Bestellung auf O ber­

hemden und Uniformhemden, die 
extra nach M aaß  anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 

1 liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere A nfertigung erfolgt.

W sche-Ansstaltungs-Geslhiist.

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Im öbl. od. 2 unmöbl. Z im ., 2. E t. 
Seglerstraße 25 zu verm ieden.

HUH.öbl.Zim .m . Kabinet v. lo .N o v b r. 
ah zu verm. Seglerstr. 7, 2 T r.

1. L!Ls.gv,
7 große Z im m er nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und W agenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8el,uI1r. Frikdrichkr. 6.
Breitestr. 27

ist die Balkonw ohnung, bestehend aus 
5 Zim m ern, Entree u. Mädchenstube, 
sowie G as- u. Badeeinrichtung v. sof. 
oder zum 1. A pril zu vermiethen. Z u  
erfr. in der Raths-Apotheke. k ö d r.
M e in e  W ohnung von 4 Zim ., Balkon, 
I t  Badestube rc. Friedrichstr. 6 III 
sogleich oder später billig zu vermiethen.

Frau Superintendent Zlrauss.
N äheres Bachestr. 9, II. __
I n  meinem Hause B aderstr. 24  ist 

vom 1. J a n u a r  ev. früher
die 3. Etage

zu vermiethen. S .  S l m o n s o k n .

M U m stM .
 ̂ unsern W ohnhäusern aus 
elmstadt sind noch

2 W im g e i l
Von sofort zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M ark t 9. Ik a p p

Baderftrahe Nr.
ist eine sehr f r e u n d l i c h e  W o h rru i
bestehend aus d r e i  Z i m m e r n  i 
allem Zubehör zum 1. J a n u a r  
auch früher zu vermiethen.

p s u l  L n g l

ck and V erlag von E  D o m b r o w s k i i u  W a rn .


